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Halle, den 19. Jnni.

Sozialdemokratie und Miliktär.
Die Sozialdemokraten ſind grundſätzlich Gegner der

ſtehenden Heere und die Abſchaffung des Militärs in ſeiner
gegenwärtigen Verfaſſung gehört zu ihren programmatiſchen
Forderungen. Zwar gehen ſie nicht ſo weit, die völligeWeorlofigteit einer Nation zu verlangen und die Noth-

wendigkeit der Abwehr feindlicher Ueberfälle im gegebenen
Falle zu läugnen, aber ſie meinen, daß dieſer Zweck voll
kommen durch eine Art Milizſyſtem erreicht werden könne,
in dem der Berufsoffizier, überhaupt die Kriegswiſſenſchaft
keinen Platz fände und die Wehrordnung mit kurzen
Uebungen der waffenfähigen Leute im Weſentlichen erſchöpft
wäre. Wir verlieren natürlich kein Wort darüber, daß ein
ſolches Syſtem praktiſch ungefähr mit nationale Selbſt
mord gleichbedeutend ware; jeder Beſonnene wird den
Glauben an den Völkerfrieden, den die Abſchaffung der
ſtehenden Heere der Welt bringen werde, als eine haltloſe
Jlluſion erkennen. Nach ſozialdemokratiſcher Anſicht ent
ſtehen Kriege freilich lediglich aus dem Ehrgeiz und derEdberungeſucht einzelner Gewalthaber, weshalb man dieſen

Gewalthabern die Mittel zur Kriegführung durch Errichtung
von Milizen an Stelle der ſtehenden Heere entziehen müſſe.Ein weiterer Grund aber der eigentlich heſinmwende v

für dieſe Feindſchaft gegen die Armee liegt darin, daß ein
ſtarkes, feſt gefügtes Heer die Aufrechterhaltung der inneren
Ordnung im Staate verbürgt. Nicht als ob die Sozial
demokraten abſichtlich die Unordnung erſtrebten, aber die
beſtehende Ordnung iſt ihnen zuwider, der heutige Staat
erſcheint ihnen als Klaſſenſtaat, der umgeſtürzt werden muß,
was nicht anders als durch Untergrabung ſeiner Haupt
ſtützen geſchehen könnte.

Daher vor Allem das Beſtreben, die active Dienſtzeit
im Heere als eine Zeit der größten Plage darzuſtellen unddem gemeinen Mann die Freie am Kriegsdienſt nach

Möglichkeit zu verleiden. Deshalb werden in der ſoziali-ſtiſchen Preſſe etwa vorkommende Fälle von ſchlechter Be

handlung der Soldaten recht aufgebauſcht und dem Leben
in der Kaſerne alle guten Seiten abgeſprochen. Bei unſerem
Landvolk iſt damit kein Glück zu machen. Unſere Bauern
ſöhne dienen gern ihrem König bei der Fahne, die Alten
gedenken voll Stolz der in Königs Rock verbrachten Zeit
und freuen ſich, wenn die ſtrammen Jungen körperlich ge-
wandter, geiſtig friſcher, noch beſſer zur Zucht und Ord-
nung erzogen zur Pflugſchaar oder zum ſonſtigen Werkzeug
ihres Berufs zurückkehren. Jn Bezug v die Jnduſtrie
arbeiter könnte man ſchon eher Beſorgniſſe hegen wegen
der fortgeſetzten Einwirkung der ſozialdemokratiſchen Agi-
tation. Aber auch hier ſchützen den Einzelnen aus der
Maſſe die perſönlichen Erfahrungen, die er beim Militär
gemacht hat, das eben in Wirklichkeit trotz ſeiner durch die
Disciplin gebotenen Härten ganz anders iſt, als es die
Agitatoren darſtellen, und zwar in jeder Beziehung, ſo in
Bezug auf Verpflegung, auf Charakterbildung, auf Freuden,
die c dem pflichttreuen Soldaten in und außer dem Dienſte
gewährt.

e

et

Halle, Sonnabend 20. Juni 1891.
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183. Jahrgang.

Eine Beſtätigung dafür, wie wenig das Gefühl der
Maſſe der Arbeiter, auch der ſozialdemokratiſch wählenden,
mit der grundſätzlichen Abneigung der Führer gegen ſtehende
Heere und ihren tendenziöſen Verſuchen, das Militärleben
herabzuſetzen, übereinſtimmt, finden wir auch in den Beob
achtungen, die der Kandidat Göhre während ſeines drei-
monatigen Aufenthalts in einer Chemnitzer Maſchinenfabrik
als Handarbeiter gemacht hat. Nach ſeinem Buche „Drei
Monate Fabrikarbeiter“ beobachtete er bei ſeinen durchweg
zur Sozialdemokratie haltenden Kameraden eine überraſchend
freundliche Geſinnung für das deutſche Vaterland, den
Kaiſer und das Heer. Jeder dachte gern an ſeine Dienſt-
zeit zurück. Wenn das Geſpräch darouf kam, fing man
bald Feuer dafür. Dann erzählte man mit Genugthuung
von den Strapazen des Dienſtes, den heißen Sommertagen
auf dem Exercierplatze und den kalten Wiuternächten auf
Poſten. Und maucher war auf ſein Regiment beſonders
ſtolz und zeigte gern die Photographien, die er aus ſeiner
Dienſtzeit mitgebracht hatte. Der Verfaſſer erzählt eine

Reihe Beiſpiele dieſer Art. Zwei Packer, alte derbe
eſellen, erklärten gelegentlich bei der Arbeit: Wir ſind

mit Leib und Seele Soldat und werden es bis an unſeren
Tod bleiben. Bei einem Streite über die Forderung der
Abſchaffung der ſtehenden Heere bezeichnete ein Arbeiter
die Auflöſung der Regimenter und die Entlaſſung der
Hunderttauſende junger Arbeitskräfte als Ruin der
Arbeiterbevölkerung; dann werde die „induſtrielle Reſerve
armee“ erſt recht ins Unerträgliche anſchwellen.

Die Freunde an dem bunten militäriſchen Glanz, das
friſche heitere Leben, das die Militärzeit der Arbeiter
jugend bringt und das Einerlei in der Fabrik unterbricht,
bewirken auch, daß ſich die Leute im Allgemeinen gern
trotz des Ausfalles an Verdienſt für die Familien an den
Reſerveübungen betheiligen. Durch das dem Reichstag
vorliegende Geſetz auf s der Familien während
der Friedensübungen wird dieſe Bereitwilligkeit noch ge
fördert werden. Und ſo hoffen und glauben wir, daß es
der „zielbewußten“ Sozialdemokratie nicht gelingen werde,
die Liebe zum deutſchen Volksheer zu zerſtören, das den
heimiſchen Herd ſchützt, Charakter und Nerven unſerer
Jugend ſtählt und Alle zu dem gleichen Dienſt des
Vaterlandes verbindet.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von deu Kaiſerreiſen. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin

Auguſte Victoria werden während ihres Aufenthaltes in
London die großen Räume des Schloſſes zu Windſor be
wohnen. Da das Gefolge ſehr zahlreich iſt, ſind 30 Räume
in einem benachbarten Gaſthofe beſtellt. Die Militär
Behörden beabſichtigen anläßlich des Beſuches eine Parade
abzuhalten, indeß iſt bisher noch nicht beſtimmt, ob dieſelbe.
in Alderſhot oder in Wimbledon ſtattfinden ſoll. Falls
man ſich für den letzteren Platz entſcheidet, dürfte die
Parade am Sonnabend, den 11. Juli abgehalten werden.

Wie der „Nat.-Ztg.“ aus Hamburg telegraphiſch ge-
meldet wird, werden der Kaiſer und die Kaiſerin am 28.
Juni dort eintreffen und ſich nach kurzem Aufenthalt da-
ſelbſt mit dem neuen trausozeaniſchen Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“ nach Helgoland begeben.

Zur Vermehrnng der Looſe der Staatslotterie
ſchreiben die bekanntlich offiziöſen Berl. Polit. N.:

Während der Geſetzentwurf, betreffend das Verbot des
Privathandels mit Staatslotterielooſen, welcher aus der
Jnitiative einiger Mitglieder beider konſervativen Fraktionen
des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, nunmehr die
Zuſtimmung beider Hänſer des Landtages gefunden ha
und vorausſichtlich in nächſter Zeit die königliche Sanktion
erhalten wird, iſt das Abgeordnetenhaus auf Autrag der
Budgetkommiſſion über die gleichzeitig beantragte Reſolution
auf Vermehrung der Lotterielooſe zur Tagesordnung über
gegangen. Wie ſchon aus der Begründung der von der
gedachten Kommiſſion vorgeſchlagenen motivirten Tagesord
nung erhellt, iſt dieſer Beſchluß aber nicht entfernt gleich
bedeutend mit der Ablehnung der Forderung ſelbſt; es wird
vielmehr lediglich die Ergreifung der Jnitiative in der
Frage aus dem Grunde abgelehnt, weil die Jnitiative zu
Einnahmevermehrungen Sache der Regierung ſei. Es er
ſcheint vielmehr ziemlich ſicher, daß ein auf Vermehrung
der Looſe gerichteter Vorſchlag der Regierung die z
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes finden würde.
ſolcher Vorſchlag würde in dem Etat zu erfolgen haben.
Da die ſteigende Nachfrage nach Looſen der preußiſchen
Staatslotterie und der ſteigende Bedarf zur Deckung der
Staatsausgaben eine weitere Vermehrung der Looſe durch
führbar und finanziell räthlich erſcheinen laſſen, ſo ſteht zu
erwarten, daß die Staatsregierung in dem nächſtjährigen
Etat mit dem Vorſchlage zu einer Vermehrung der Looſe
der Staatslotterie hervortreten wird.

in

Der reichsländiſche Klerus ſcheint von den Befürchtungen
die er wegen der Ernennung eines Altdentſchen auf den Straß
burger Biſchofsſtuhl hegte und unverhohlen in der Preſſe aus
ſprach, zurückgekommen zu ſein.
burger Domcaopitel eine Glückwunſch- und Ergebenheitsadreſſe
an Dr. Fritzen, worin dieſer als ein Biſchof bezeichnet wird

Wenigſtens richtet das Straß-

„fromm, gelehrt, Keiſe, würdevoll, wie ihn das Capitel, der
Klerus und die Glänbigen in einſtimmigen Wünſchen erſehnten“:
Seine beiden Vorgänger, Räß und Stumpf, Erſterer wegen
ſeines hohen Alters, Letzterer in Folge andauernder Kränklich-
keit, ermangelten der nöthigen Energie; auch vermochten ſie ſich
nicht durchweg vor den Finfüßen des unter dem Klerus, be-
ſtehenden Ciiquenweſens fern zu halten. Von dem den hieſigen
Verhältniſſen unbefangen gegznürgriehenven neuen Biſchof, der
ein unter dem elſäſſiſchen Klerus ganz unbekauntes Maß von
Gelehrſamkeit mitbringt und gleichzeitig einen äußerſt liebens-
würdigen Charakter beſitzt. glaubt man annehmen gu dürfen,
daß er die Diöceſanangelegenheiten in die richtigen Bahnen zu
bringen verſtehen wird. Schwieriger dürſte es ihm fallen, die
deutſchfeindliche Haltung der ihm unterſtellten Geiſtlichkeit zu
beſeitigen, da dieſe in der geſammten beruht und auch
mir beim jungen Nachwuchs durch entſprechende Aenderung der
Erziehungsgrundſätze eine andere Richtung annehmen wird.

Ernte- Ausſichten. Der „Reichs- und Staats
Anzeiger“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt die diesjährige
Ernte in Egypten als eine gute zu bezeichnen. Das Er
gebniß derſelben ſoll vorausſichtlich ſogar noch r v
des Vorjahres übertreffen, obwohl letzteres bereits als ein
vorzügliches Erntejahr gelten konnte.

Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ aus Algter
iſt die dortige Getreideernte, welche faſt beendet iſt, quali-
tativ ſehr ſchön und reichlicher als in Durchſchnittsjahren.

Aus Serbien erfahren wir, daß ſich in Folge des
Ende vorigen Monats eingetretenen Regenweliters die
dortigen Saaten von der ungünſtigen Einwirkung der vor

Nachdruck verboten.

Altima Thule.
Von Francis Broemel.

(Schluß.)
Klein und zierlich beinahe iſt auch alles Zuchtvieh, ins

beſondere die Schafe, klein ſind die wollig behaarten Hunde,
deren Füße nur wenige Zoll hoch, ſo daß ihr wilder Pelz faſt
den Boden ſtireift, biſſig und zornig und Niemandem
freundlich als dem eigenen Herrn. Jedem Anderen, der
ihn noch ſo ſanft zu koſen und zu ſtreicheln wagte, ſchnappter mit raſendem Gebell im Ba ſofort nach der Gurgel.

Dieſe „collies“- von Shetland werden in England hoch-
geſchätzt als die „erbarmenloſeſten Wächter für Haus und
Hof“ und erhalten deshalb oft ihr Nachtlager vor dem
eiſernen Geldſpinde der Plutuſſe. Dergleichen vom Glück
überfluthete Sterbliche giebt es hier freilich nicht. Gaſt
frei iſt das Völkchen aber noch nach homeriſchem Vorbilde.
Ein Odyſſeus braucht keine Geldkatze mit ſich zu bringen,
ſo er in armem Gewande erſcheint. Ein Nachtlager und
ein paar Tage Unterhalt ſind auch dem Bettler nicht ver
ſagt, der hin und wieder ſich auf den ſingenden Minſtrel,
ein Ueberbleibſel der alten Tage, verlegt. Jn doriſchen
Accenten bewegt ſich die Sprache, und viele norwegiſch-
däniſche Worte ſind übrig geblieben im verhärteten
ſchottiſchen Dialekt, wie es auch in einer nordengliſchen
Stadt noch viele Leute giebt, die reines Däniſch reden.
Was an Geſängen vorhanden, folgt in Melodie den lang-
gezogenen Wogen des unendlichen Weltmeeres, und man
hört wohl uralter Helden darin gedenken, wie der is ländiſchen
RieſenHeroen Gunnar und Skarphedin.

Es kann ſein, daß die feine Welt, die mitunter der
parfümirten Vergnügungen müde wird, ſich einmal dieſes
Ultima Thule als eine anregende neue „fashion“ auser-
leſen dürfte. Dann würden Hotels mit donnernden Preiſen
erſtehen, die erſten Fracks auf dieſer uralten Erde ſichtbar
werden, und wo heute lachende Mädchen in Reihen ſich
um Angeln ergötzen, ſchön geebnete Promenaden die Brandung

ſänmen, und Zeitungen aus aller Welt hier Eingang finden.
Heute aber waltet noch viel uralte Architektur vor
Häuſer mit einem hohen Domdach, aus Stroh geflochten,
das mit dicken Tauen an ſchweren Haken und Felsſtücken
am Boden befeſtigt, damit die Winterſtürme es nicht davon
führen. Dieſe Stürme mächen Zwerge aus den Bänmen.
Ein Humoriſt erzählt, daß, als ein Engländer dereinſt hier
ein Viergeſpann von Ponies erſtand und in ſeinem Vater-
lande dieſe Thierchen landete, ſie beim Anblick des erſten
hohen Eſchenbaumes, „wie vor einem Geſpenſt ſchaudernd“,
mit wildem Gewieher und am ganzen Leibe zitternd davon-
raſten.

Jn Ultima Thule iſt noch manch' Stück träumeriſch
ſchöner Wildniß zu finden, namentlich für Denjenigen, der
einer Landſtraße zu folgen verſucht. Wie alle Straßen
bekanntlich einmal nach Rom führten, ſo enden hier die-
ſelben zumeiſt in Sumpf oder Triebſand oder zerbröckeln
an Felſenrinnen, durch die der Eingeborene mit wunder-
barer Behendigkeit zu waten verſteht, als hätte er Augen
an den Füßen, um die von Waſſer bedeckten Trittſteine zu
treffen, neben denen nach heftigem Regenfall der Wildbach
oft von gefährlicher Tiefe iſt. Mitunter führt die ſehr
holperige Landſtraße zu nichts Anderem als einer einſamen

Schule. Die Shetländer wie die Schotten waren den
Engländern lange voraus in Schulbildung, die in England
erſt ſeit einem halben Menſchenalter aufgezwungen wurde.
Dieſen Nordländern aber war dies ſelbſtverſtändliche Pflicht,
und keinem derſelben kämen ſolche Worte von den Lippen,
die ich von einem Londoner Kleinkrämer vernommen:
„Warum ſoll mein Junge mir durch Lernen überlegen
werden Warum ſoll ich mehr für meine Kinder ſorgen,
als meine Eltern für mich gethan?“ Hier unter dem
Nordlandvolke ſind die Herzenszüge zwiſchen Eltern und
Kindern voll tieferer Wärme und Dauer als im eigenen
Heim des Engländers, der es als „Stoicismus“ entſchuldigt,
wenn ein Sohn auswandert und von den Seinigen in
wenig gefühlvollerem Tone Abſchied nimmt, als er etwa
an der Wirthstafel den Tiſchnachbar um freundliche
Ueberreichung der Senyfbüchſe erſuchen würde.

Das Meer iſt immer bei der Arbeit. Die Küſten dieſer
Gruppe von Jnſeln, von welchen achtundzwanzig bewohnt,
ſind ſo wild gezackt und ausgehöhlt, daß, wenn in gerader
Linie gedacht, wie man hier ſagt, „ſo gerade wie die
Krähe fliegt“ dies eine Strecke von 3000 engliſchen
Meilen ausmachen würde! Jn den Riſſen und Klüften
hauſen unzählige Vögel, und es iſt ein Lieblingsſport der
muthigen Jugend, es auf einen heftigen Kampf mit den
Adlern zu wagen, um Eierſchätze auszuheben oder Eider
enten abzufangen. Solch' ein Knabe läßt ſich von der
Höhe an einem von Kameraden gehaltenen Tau herab,
ſchwingt ſich von dieſem in eine Neſthöhle, und wenn erſich die Beute am Leibe befeſtigt, ſpohigt er kühn in's

Freie und erhaſcht das Tau von Neuem. Ein Fehlgriff,
und er ſtürzt rettungslos in die Tiefe. hat er
auf der Rückfahrt nach oben ſich mit einem Beile gegen die
Stöße eines oder ſogar mehrerer Adler zu wehren.

Nordiſche Nächte! Zur Ruhe ſind die Wolken der
dichten Vögelſchwärme in ihre Höhlen verſchwunden
Freund und Feind. Das letzte Streiflein Gold der ſinkenden
Sonne ſchwebt am weſtlichen Horizont.

Einſam im letzten Strahle
Blieb nur ein Adler wach,
Wieget vom Felſenmahle
Flügelbreitend zu Thale
Sehnend der Sonne nach!

Mondlicht und Sterneulicht folgen zugleich, und einem
rückwärts gewandten Blick zuckt und flimmert es zuweilen
von Norden her entgegen. Nordlicht! Erhabene Umſchau
von hoher Klippe, ſo mächtig weit, „nur durch die Ewig-
keit begrenzt“, wie der amerikaniſche Poet ſeinen fernen
Weſten ſchildert. Aus den ſcharfgezackten Schattenwinkeln
der Klippen herauf klingt unſichtbares Rudergeplätſcher
und ein Lied von Mädchenſtimmen. Große Netze ſchwimmen
ſchillernd bald hier, bald dort in der beruhigten Brandung,
die nur leiſe rauſcht wie Seidengewand, wenn geſchmückte
Weiblichkeit in Reihen niederkniet zum Gebet. Es iſſ
eine tiefe Stille und doch ſo lant. Sie gemahnt in ihrer
Feierlichkeit an die edlen Worte Mazzini's: „Steh' unter

Die heutige Rimner I. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten.



her herrſchenden Dürre erholt haben und nunmehr eiten
guten Stand zeigen.

Für die ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchulen in Berlin
iſt der Monatsbeitrag jetzt um 50 Pfennig erhöht worden. Die
Ausgaben für die vorhandenen 6 Schulen betragen insgeſammt
anonatlich 2000 bis 3000 Mk. Der Verein zählt 5000 Mitglieder,
von denen 2745 am Unterricht theilnahmen. Davon entfielen
auf die erſte Nordſchule 437 Schüler, auf die zweite Nordſchule
276, auf die Oſtſchule 568, auf die Weſtſchule 290, auf die Süd
ſchule 516 und auf die Südoſtſchule 668 Schüler. Der ver-
Hältnißmäßig größte Andrang ſei zu der Stenographie zu ver-
zeichnen, es folgten dann der Reihe nach Deutſch Schreiben,
Natitonalökonomie, Geſchichte, Naturwiſſenſchaft.

Eine zu GroßSchwülper im Kreiſe Gifhorn abge-
haltene Verſammlung hannoverſcher Bauern beſchloß
auf Vorſchlag des Hofbeſitzers Baring-Erſehof (Deutſche
Landwirthſchafterpartei) eine längere Reſolution, welche ſich
rei jede Herabſetzung der Getreidezölle aus-
Jpricht.

Eine Flottenzuſammenkunft in der Adria. Die Mel
dungen über die bevorſtehende Beſichtigung des engliſchen Ge
ſchwaders in Fiume ſeitens des Kaiſers Franz Joſef und die
ferneren Nachrichten. daß ſich auch ein italieniſches Geſchwader
än einem öſterreichiſchen Hafen zum Beſuche einfinden werde,
werden in Berichten franzöſiſcher und engliſcher Blätter dahin
erweitert, daß in der Adria eine förmliche Floitenzuſammenkunft
Ftattfinden ſolle, an der auch ein deutſches Geſchwader tbeil
ziehmen werde. Es wird ſogar berichtet, daß den Manövern
Prinz Heinrich, der Erzherzog Franz Ferdinand von OeſterreichEſte, der Herzog von Cbinburg und der Herzog von Genua
Theilnehmen werden, wodurch die freundlichen Beziehungen

wiſchen England und den Dreibundmächten bekundet werden
ollen. Wie aus Wien berichtet wird, muß die Verantwortung
ür alle diefe Meldungen den Blättern, welche ſie betrachten,
iberlaſſen werden. Es iſt wohl davon die Rede, daß dem Be-
uche des engliſchen Geſchwaders auch ein ſolcher eines italieniſchen
m öſterreichiſchen Häfen folgen dürſte, allein von einer allgemeinen

Flotten Zuſammenkunft iſt bisher nichts bekannt.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus.

26. Sitzung vom 18. Juni. 11 Uhr.
Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Finanzminiſter Miquel führt die Debatte wieder auf die
Finanzen zurück, indem er die Ueberſicht über den Abſchluß des
abgelaufenen Etatsjahres giebt und dabei hauptſächlich hervor-
hebt, daß die ſchwankenden Einnahmen aus den Ueberweiſungen
den Kommunen, welche darauf dauernde Ausgaben boſirt haben,
zum großen nen gereichen können. (Beifall.) Die Eiſenbahu-
verſtaatlichung ſei aus ſozialpolitiſchen, verkehrstechniſchen, wirth
Bftlichen und auch finanziellen Gründen nothwendig geworden.

ie Löhne und Gehälter und alle Aufwendungen der Eiſen
bahnen ſteigen, während man durch Tarifermäßigungen deren
Einnahmen ſchmälern will. Deshalb ſollten beide Häuſer des
Landtags ſich vereinen zur Abwehr des Anſturms gegen die
Tarife, lediglich im finanziellen Jntereſſe.

Graf Hohenthal lebnt die Jnſinuation ab, als wenn
er mit einer ſubverſiven Preſſe in Verbindung ſtebe, die der
Miniſterpräſident nicht einmal näher bezeichnet habe. Wenn er
den Muth habe, ſeine Dankbarkeit und Ergebenheit offen
äußerlich zu dokumentiren, ſo verdiene das Anerkennung und

nicht Tadel. mDamit ſchließt. die Generaldiskuſſion. In der Spezialdis
kuſſion bemerkt beim Etat der Domänenverwaltung

von Klitzing, daß die Wieſen bei Sonnenburg, weil ſie
noch immer unter Waſſer ſtehen, ſehr viel billiger verpachtet
ſeien, als früher. Das liege an der Verſandung der Oder, die
den Abfluß des Waſſers hemme; man ſollte auf eine Beſeitig-
ung Je Uebelſtandes hinarbeiten.

Graf Mirbacch bedauert den Rückgang der Schweinepreiſe
im Jntereß der kleinen Landwirthe und empfiehlt verſchiedene
Mellocrationen in ſeiner Heimath. Daran ſchließt er den Dank
für die Abſage des Reichskanzlers gegenüber dem radikalen An
ſturm gegen die Getreidezölle; dadurch habe ſich der Reichs
kanzler die Sympathien weiter Kreiſe erworben, auch der Kreiſe,
denen er ſelbſt eiwas mißtrauiſch gegenüberſtehen. An der Auf
Sorge der Getreidezölle habe die Mehrheit des Volkes kein

ntereſſe; die Landwirthe nicht, auch die Einwohner der kleinen
Ackerſtädte nicht, die nur daun blühen, wenn die Preiſe der
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe hoch ſind. Auch für die in
duſtriellen Arbeiter liegt ein Nutzen nicht vor. Die ſpruug-
baft hochgegangenen Preiſe ſeien allerdings nicht angeuehm,
ßrrr die Auſhebung der Getreidezölle werde dabei keine Abhilfe

ringenFreiherr von Landsberg ſpricht als Mitglied aus den
weſtlichen Provinzen, wo der Großgrundbeſitz nicht erheblich
vertreten ſei, ebenfalls dem Reichskanzler Dank aus für ſeine
Haltung bezüglich der Getreidezölle; er glaube dabei der Zu
ſtimmung ſeiner Landsleute ſicher zu ſein.

Die Spezialetats werden meiſt ohne Debatte genehmigt.
Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung werden die Berichte

betreffend die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſen-
bahnverwaltung für 1889/90 und betreffend die Ergebniſſe des
Betriebes der Staatsbahnen für 1889/90 berathen.

Oberbürgermeiſter Zweigert empfiehlt Namens der
Kommiſſion die Erledigung der Berichte durch n
wobei er hervorhebt, daß die Eiſenbahnverwaltung für das
Wohnungsbedürfniß ihrer Arbeiter Sorge getragen bat.

Ueber die Anträge wird ſpäter abgeſtimmt werden.
Oberbürgermeiſter Bräſicke empfiehlt die Beſeitigung der

techniſchen Oberbeamten und die Vertheilung der Geſchäfte, die
ein Einzelner nicht allein bewältigen kann, unter Theilung der
Verantwortlichkeit und Beſeitigung der Hilfsarbeiter. Das werde
auch das Avancement beſſer geſtalten.

von Jerin empfiehlt die Beſchleunigung des Verkehrs
guf den Linien Breslau Glatz Mittelwalde und Poſen-
Fraukenſtein.

Miniſter Maybacch: Wenn der Verkehr ſich ſteigert, wird
der Beſchleunigung nichts entgegenſtehen. Der Vorſchlag des
Herrn Bräſicke gehe wohl von dem Gedanken aus, daß die
Zahl der techniſchen Beamten nicht ausreiche; das ſei aber nicht
der Fall. Die Stellung der Hilfsbeamten wird nach Bedürfniß

eändert werden. Wenn durch die Witterungsverhältniſſe des
inters ſich der Ueberſchuß der Eiſenbahnen um etwa 19

Millionen vermindert habe, ſo ſei das bei einem erwarteten
Ueberſchuß von 829 Millionen nicht ſo ſehr bedenklich.

Der Eiſenbahnetat wird genehmigt.
Beim Etat der Bauverwaltung, in welchem ſich das Gehalt

des Eiſenbahnminiſters befindet, führt
Freiherr v. Manteuffel Klage über die langſame Be-

förderung der edlen Pferde, die außerdem der Anſteckung aus
geſetzt ſeien.

e.
der Glorie des Sternenhimmels am Grabſtein Derer, die
Dir die Liebſten geweſen, und dann leugne Gott, wenn
Du kannſt!“ Jn ſo feierlicher Einſamkeit, angeſichts der
WeltmeerWeite, folgt die Stimmung den Liedeszeilen:

Du ſchauſt in Himmelsferne
Jm Herzen tief bewegt,
Als ſucht es nach dem Sterne,
Der theure Todte trägt!

Da plötzlich ein vielſtimmiges Fare well! über die
Waſſer herüber, und am andern Ufer antworten Stimmen
mit demſelben Lebewohl! Ein mächtiger Segler war um
die Klippen gebogen. Die norwegiſche Flagge wehte am
Majt, und Familiengruppen an Bord wurden in der klaren
Luſt erkennbar. Auswanderer nach neuer Welt zu neuer
Hoſfuung! Vorüber ſchwebt die Segelpracht an dieſem
nordiſchen Capri, und Fare well! echo't es von Fels zuFels durch die blendend helle Nacht. 9 e

Miniſter von May bach wird die Sache in Erwägung
ziehen.

Frhr. v. Landsberg empfiehlt die Anlage von fahr-
baren öffentlichen Straßen zu beiden Seiten des Dortmund-

Ems-Kanals. tBeim Etat des Miniſteriums des Juneru weiſt
Oberbürgermeiſter Möllmann-Osnabrück auf die er-

freulſche Entwickelung des Sparkaſſenweſens hin und empfiehlt
für die Sparkaſſen eine Erhöhung der Beleihungsgrenze für
Laudgüter, da die Sparkaſſen mehr als ein Drittel ihrer Gelder
in Juhaberpapieren angelegt hätten. ß

Miniſter Herrfurth: Die Anlage in Juhaberpapieren
iſt n n Werthe ſchneller zu realiſiren ſind als

ypotheken. Um die unbedingte Sicherheit der Anlagen zu
ichern, muß bei der Veleihung eine gewiſſe Vorſicht geübt

Ferd. natürlich unbeſchadet der Förderung des nachbarlichen
redits.

Beim Etat des Kultusminiſteriums empfiehlt
von Jerin eine anderweitige Kontrolle der Kirchenbauten,

welche jetzt von mehreren Reſſorts abhängen.
Finanzminiſter Miquel erklärt, daß darüber Verhand

lungen im Miniſterium ſchweben, die ſchon ſoweit gedieben
ſeien z feſtſiehe, daß die Entſcheidung einem Reſſort allein
zufallen ſolle.

v. WedellPiesdorf ſpricht ſeine Freude darüber aus
und bofft, daß danach die Kirchennoth, namentlich auch in Berlin
ſich werde überwinden laſſen; er habe als Vorſitzender eines
Kirchenbauvereins geſeben, welche Schwierigkeiten ſich dem Bau
einer Kirche entgegenſtellen.

Finanzminiſter Miquel:; Nachdem den Berliner Stadt-
ſynoden das Anleiherecht gegeben iſt, wird das reiche Berlin
ſich ſelber helfen können.

v. Wedell-Piesdorf: An der Kirchennoth ſind verſchiedene
Gründe ſchuld, auch die Staatsregierung hat durch Unterlaſſungen

dabei geſündigt. t terBei den Ausgaben für Univerſitäten und höhere Lehran-
ſtalten empfiehlt

Oberbürgermeiſter Schmieding die Aufbeſſerung der
Lehrergebälter auch an ſtädtiſchen Anſtalten.

Graf UÜdo Stolberg fragte an, ob noch Ausſicht vor-handen ſei, daß das Realahninaf n in Landshut verſtaatlicht

werde.
Reg.Rath Bremen erklärt, daß Verhandlungen geſchwebt

haben, deren Abſchluß aber verzögert ſei.
Beim Kapitel: Elementarunterrichtsweſen bemängelt

Oberbürgermeiſter Struck mann (Hildesheim) die Ver-
theilung der Alterszulagen an die Volksſchullehrer, die nur in
Städten unter 10000 Einwohnern vom Staate gewährt würden,
wo nicht ſchon ein reichliches Stelleneinkommen vorhanden ſei.
Man ſtrafe alſo die Gemeinden, welche ihre Schuldigkeit thun,
und belohne diejenigen, welche ſie vernachläſſigen. Man ſollte
in leiſtungsunfähigen Gemeinden ſeitens des Staates eintreten,
ſonſt aber die Staatsbeihilfe davon abhängig machen, daß die
den eine gleiche Summe wie der Staat für dieſen Zweck

ergeben.
Finanzminiſter Miquel: Wenn der Staat nach den

Leiſtungen der Gemeinde die Zuſchüſſe gewähren ſollte, dann
würde er in den Städten, die ihre Schulen großartig ausſtatten,

mehr bezahlen, als in ärmeren Städten; das widerſpreche aber
geradezu dem Staatsintereſſe an der Schule. Die Verſtaat-
lichung aller Schulanſtalten ſei überhaupt nicht zu wünſchen;

betrachten namentlich die großen Städte es als ihre
be beſondere Anſtalten auch in Zukunft aufrecht zu er-

alten.Um 42 Uhr wird die weitere Berathung auf gepiteg 2 Uhr
e Am Sonnabend ſoll das Wildſchadengeſetz berathen
werden.

Die Berliner Schulkommiſſion und das
Studium der neueren Sprachen.

Zu dieſem Thema geht uns nachſtehende Ausführung zu:
Gegen die Beſchlüſſe der Berliner Schulkommiſſion, den

Realgymnaſien die Exiſtenzberechtigung abzuſprechen, oder wie
der Beſcheid des Kultusminiſteriums vom 11. März 1891 in
gemilderter Form thut, ihre Lebensfähigkeit dadurch zu unter-
binden, daß man ihnen den Zugang zum Studium der neueren
Sprachen wieder nähme, erklären ſich die beiden Marburger
Profeſſoren der neueren Philologie Stengel und Victor in eiſier
Vorſtellung an den Kultusminiſter- eSie weiſen darauf hin, wie vor 1870 das neuphilologiſche
Studium uur ganz kümmerlich ſich habe entwickeln können. Bei
der Geringſchätzung, die daſſelbe an den damaligen Gymnaſien
erfahren habe, ſei das weit überwiegende Gros dieſer Studenten
nur aus ſolchen zuſammengeſetzt geweſen, die bei einem anderen
Studium Schiffbruch gelitten hätten und dabei zufällig ins
Ausland gerathen waren. Die wachſende Nachfrage babe ſogar
dazu gezwungen, Elementarlehrer unter Wrehnnßt jeglicher
wiſſenſchaftlichen Vorbildung zur Ableiſtung der neuſprachlichen
Prüfung zuzulaſſen. Dieſen Mißſtänden habe die Verfügung
v. J. 1870, die den Realgymngſien jene Berechtigung gewährte,
gründlich abgeholfen. Die Zahl derer, die aus innerer Neigung
jene Sprachen ſtudirten, ſei nicht nur gewachſen, ſondern
die Durchſchnittsleiſtungen ſeien entſchieden beſſer geworden;
man habe nicht mehr nöthig recht mangelhaft befähigten
und völlig ungenügend vorgebildeten Elementen den-
jenigen Unterricht anzuvertrauen, der berufen ſei auf den
loteinloſen höheren Schulen den Auforderungen gerecht zu
werden, welche das Gymnaſium durch den altſprachlichen
Unterricht zu exfüllen ſuche. Dieſem zweifellos vorzüglichen
Bildungsmittel könne aber nur die wichtige Stellung erhalten
bleiben, wenn der Staat für Ausbildung eines tüchtigen Neu
philologenſtandes ſorge. Ein ſolcher würde ſich aber auch aus
dem Gymnaſium der Zukunft nicht in genügender Stärke rekrn-
tiren. Die ſprachlich intereſſirten Gymnaſiaſten werden ſich
naturgemäß dem altphilologiſchen Studium zuwenden, ſo daß
der neuphilologiſche Beſtand ſowohl quantitativ wie qualitativ
hinter dem altphilologiſchen ſtehen müßte; d. h. der klägliche Noth-
ſtand vor 1870 ſei wieder heraufbeſchworen, der jetzt aber um ſo be
denklicher ſei, je höhere Bedeutung der Unterricht in den lebende
fremden Sprachen durch die beabſichtigte energiſche Förderung
des Realſchulweſens gewinnen würde.

Solle daher die Aufhebung des Realgymnaſiums definitiv
feſtſtehen, oder daſſelbe durch Vorenthaltung weiterer Berech-
tigungen allmählich dahinſiechen müſſen, ſo würden die beiden
Profeſſoreu bitten, daß ſchon jetzt den Ober Realſchülern das
Studium der neueren Philologie ermöglicht werde.

Jn dem 2. Theile wendet ſich die Vorſtellung n den
Beſchluß der Schulkommiſſion, der dem neuern Sprachſtudium
auf Schule und Univerſität nur nach dem praktiſchen Werthe
der Sprackerlernung Bildungskraft wpee Wenn kein Neu
philologe die Wichtigkeit der Sprachfertigkeit verkenne, und ſo
gar die immer mehr Anerkennung findende neue Methode die
ſelbe zum Ausgangpunkte des Unterrichts nähme, ſo ſei doch
auch von keiner Seite dieſe Fertigkeit nur um ihrer ſelbſt willen
betont, ſondern lediglich als die nothwendige Vorausſetzung für die
ans ihr erwachſende ſprachliche und kulturgeſchichtliche
Bildung, welche zu gewähren eine Hauptauſgabe des S
und nicht am mindeſten des neuſprachlichen Unterrichtes ſein
müſſe. So ſei dieſer Beſchluß nur eine höchſt bedauerliche Be
ſtätigung der unberechtigten Geringſchätzung des dem neuſprach-
lichen Unterricht zukommenden Bildungswerkes, die das Fach von
ſeiten älterer Pädagogen noch heutigen Tages zu erleiden habe.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Juni.
Der Nachdruck unſerer n. 7 iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

h Das Gaſtſpiel der Mitglieder des Weimarſchen Hof
theaters mußte von Herrn Director Rudolph welcher ſich auf
einer größeren Geſchäftsreiſe befand, legapſinep abgeſagt
werden, weil ihm irrthümlicher Weiſe während ſeiner Abweſen
heit keinerlei Mittheilung über das Arrangement deſſelben zuge
kommen war. Herr Director Rudolph hat ſofort, nachdem
ihm eine diesbezügliche Mittheilung geworden, ſeine Reiſe unter
brochen und hat nunmehr die in Frage kommenden Unterhand-
lungen erledigt, ſo daß bereits am nächſten Sonntag die Wei-
marſchen Künſtler ihr Gaſtſpiel beginnen können. Die Ver
ſchiebung des Gaſtſpiels iſt demnach lediglich einem Jrrthum

zuzuſchreiben, für welchen den Leiter des Stadtthea cgeringſte Verantwortung trifft. beaters nicht die

Elektriſcher Straßenbahnbetrieb. Anläßliuns mitgetheilten landespolizeilichen Cuitche un Wueſt d

elektriſchen Straßenbahnbetriebes ſchreibt die „Nationalzeitun
„Man hat es hier mit einem der e zu thun, welche
Nothwendigkeit eines Geſetzes über elektriſche Anlagen beweiſen
Der Entwurf eines ſolchen befindet ſich bekanntlich im Vindet
rath wegt des Zuſammenhangs deſſelben mit dem Entwurf
über das Reichsmonopol der Telegravhen Verwaltung ließ do
Reichstag in der letzten Seſſion auch dieſe Vorlage unerledigt
ev dieſelbe an ſich in der Faſſung, welche ſie in der Kon
miſſion erhalten hatte, als ſachgemäß anerkannt werden mußte

n dem aus Halle berichteten Konflikt bat die Merſebürſer
degierung anſcheinend angenommen, die Reichsverwaltung habe

ein Recht darauf, daß die Privatanlagen die Störnngen ver
büten, welche neben einander berlanfende elektriſche Leitungen
einander bereiten können. Dies iſt aber keineswegs ausgemacht
Jnsbeſondere, wo Störungen z. B. daraus entſtehen, daß die
Reichsverwaltung nicht für die beſondere Rückleitung des von
ihr benußtten elektriſchen Stromes ſorgt, ſondern dieſe wie ſie

thut, dem Erdboden überläßt, da wird vielmehr die
eichsverwaltung zu entſprechenden Vorkehrungen anzuhalien

ſein.“ Anſchließend ſei noch bemerkt, daß in der Petition des
Magiſtrats an den Reichstag die Geſammtheit der von der Tele
graphenverwaltung geſtellten Forderungen theils als techniſch
undurchſührbar, theils als wirthſchaftlich unmöglich bezeichnet
wird. Uebrigens theilt betreffs der theilweiſen Einſtellung des
elektriſchen Stadtbahnbetriebes die Allgemeine Elektri-

eſellſchaft mit, daß der Stellvertreter des
egierungs- Präſidenten zu Merſeburg unterm 10. Juni d. J.

lediglich angeordnet hat, „daß der Betrieb der elektriſchen Stadt
bahn auf der Merſeburger und demnächſt auf der Magdeburger
Straße ſo lange ruhen bleibt, bis die Verlegung der Stangen-
leitungen der Telephone auf die Dächer der anliegenden Häuſer
in den genannten Straßen vollendet ſein wird.“

Naturwifſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß zu dem am 4,
und 5. Juli aus Anlaß der GeneralVerſammlung ſtattfindenden
Ausfluge nach Helmſtedt und Königslutter auch die Betheiligung
der Damen der Vereinsmitglieder ſehr erwünſcht ſei; auch Nicht
mitglieder können, durch Mitglieder an der Excurſion
Theil nehmen. Anmeldungen ſind an die Herren Profeſſor Dr.
Luedecke in Halle oder r. Barth in Helmſtedt zu richten
Es ſprach dann Herr Privatdozent Dr. Erd mann über
elektriſche Erſcheinungen, welche beim Uebergang von flüſſiger
Kohlenſäure in den feſten Zuſtand auftreten der Vor
tragende glaubte in denſelben Analogieen zu wiſſen elektriſchen
Erſcheinungen bei der Armſtrong'ſchen DampfElektriſir-
Maſchine ſehen z können. Weiter legte Herr Privatdozent r.
Schenck eine Reihe von Photographieen aus Bra-
ſilien vor, meiſt Vegetationsbilder, beſonders aus dem tropi
ſchen Wald, dann auch aus der StrandVegetation. Dieſe Bilder
ſind von einem Bruder des Redners aufgenommen, welcher ſich
zum Zweck botaniſcher Studien längere Zeit in Braſilien aufge
halten hat. Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen gab Herr
Privatdozent Dr. Wohltmann noch nach eigenen Beobachtungen
einige intereſſante Hinweiſe auf die Pflanzen, Boden und
Klima- Verhältniſſe jenes Gebietes, in dem die Photographieen
aufgenommen ſind. Weiter wies der Redner auf die Ver-
breitung der Palmen-Arten in Braſilien bin.
Dann ging der Redner noch auf die in jenen Gegenden gebanten
Kulturpflanzen, Mais, Reis, Zuckerrobr, Bataten,
Thams, Pfeilwurz, Tarroo, Erdnuß, Taback, Kaffee ein; im
Hochland wird auch Gerſte und Roggen gebaut, mit Weizen hat
man weniger nie Erfolge erzielt. Zum Schluß wurde auf
die Gewinnung des Wachſes der Wachspalme hingewieſen. Herr
Lehrer Bier legte ein Blatt einer Pflanze aus einem Schul
Aquarium vor, an welchem ſich Eier von Schnecken be
finden: an dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine längere Beſprechung
über die Beſchaffenheit der Schnecken-Eier.

Von der Univerſität. Geſtern disputirte Herr Karl
Müller, Jnſpector am hieſigen ſchleſiſchen Convikt, zur Er
langung des Grades eines „Licenzaten der Theologie“-

—-3 Der allgemeine deutſche Sprachverein ſetzt einen
Preis von 3000 Mark aus für eine Schrift über:
Unſere Se n et geee ſoll h ihr Werden und ihrW eſſen“. Die Arbeit ſoll womöglich den Umfang von 10 bis

15 mittleren Druckbogen nicht überſteigen Sie ſoll eine auf

wiſſenſchaftlichem Boden ruhende, er r und über-
ſichtliche Schilderung der räumlichen und zeitlichen Entwickelung
unſerer Sprache ſein, die das Hauptgewicht auf das Neuboch-
deutſche legt. An dieſe kurzgefaßte Geſchichte der Mutter
ſprache ſoll ſich eine anregende Varſtellung der gemeinen hoch
deutſchen Schriftſprache unſerer Zeit ſchließen, die nicht in der
n einer lehrmäßigen Ueberſicht oder eines Nachſchlage
uches, ſondern als eine r und anſchauliche Erörterung

gedacht iſt, und zwar in einer Weiſe, die geeignet erſchbeint, die
äußerliche Auffaſſung vom Weſen der Sprache zu bekämpfen
und die weiten Kreiſe der Gebildeten zu feſſeln und zu unter-
richten. Die Preisarbeiten ſind, mit einem Merkſpruche
verſehen, bis zum 30. September 1893 dem Vorſitzenden
H. Riegel Braunſchweig einzuſenden. Beizufügen iſt
ein mit dem gleichen Merkſpruche bezeichneter verſchloſſener
Brief, welcher den Namen des Bewerbers enthält. Der
Spruch des Preisgerichts ſoll auf der Hauptverſamm
lung zu Pfingſten 1894 verkündigt werden. Der Vorſtand
behält ſich, wenn keine der Arbeiten den geſtellten
Anforderungen völlig genügen ſollte, vor, geeigneten Falles den
ausgeſetzten Preis unter die Verfaſſer der vergleichsweiſe beſten
Arbeiten zu vertheilen. Der Verein macht keinerlei Anſprücheauf, das Verlagsrecht der gekrönten Arbeit bezw. der auszu
zeichnenden Arbeiten.

Die Generalverſammlung der Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis findet Sonntag, den 21. Juni 1891
Nachm. 4 Uhr im „Prinz Carl“ zu Halle (Saale) ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Conſtituirung.
2. Feſtſtellung der Fr 3. Wahl des Vorſtandes. Um
allſeitiges Erſcheinen der Mitglieder wird hierdurch gebeten.

Den Haubtgegenſtand der Verhandlungen unſerer
diesjährigen Kreisſynode, welche am Freitag den 26. Juni
zuſammentreten wird bildet die Vorlage des Honyſiſtoriums
über das Vereinsweſen und deſſen religiös-ſittlichen Einfluß.
Von den Vereinen, die ausſchließlich wiſſenſchaftlichen und
künſtleriſchen, oder religiöſen und ſittlichen Zwecken gewidmet
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich abgeſehen. Denn noch mehr als dieſen
Beſtrebungen dient das Vereinsweſen der Gegenwart der Ge
ſelligkeit im beſonderen Sinne, dem Genuß und der Erholung.
Hierbei iſt nicht zu verkennen, daß ihm auch nach dieſer Richtung
eine Berechtigung zuſceht und daß das Vereinsleben, richtig ge
leitet und gepflegt, zur geiſtigen und leiblichen Stärkung unſeres
Volkes ſegensreich beizutragen vermag z. B. Geſangvereine
Anders aber ſteht es, wenn dies Vereinsleben nicht in rechten
Schranken gehalten oder gar mißbraucht wird und dadurch die
unentbehrlichen Gemeinſchaften zurückgedrängt oder geſchädigt
werden; ſtatt geſuchter Kräftigung und Erholung zu neuer
Arbeit aber wird das Gegentheil bewirkt. Klagen hierüber ſind
genug lant geworden. Die Verhandlungen der Synoden ſollen
mit dazu helfen, daß dieſe wichtigen Kanäle für das religiös-
ſittliche Leben unſerer Gemeinden ihrem guten und heilſamen
Zwecke dienſtbar erhalten werden.

Victorigtheater. Das geſtrige Gaſtſpiel der beiden
kleinen Zwillingsſchweſtern Hermance und Mariganne
Mertens hatte leider nicht ein allzu zahlreiches Publikum
angezogen. Das iſt in jeder Beziehung ſehr zu bedauern. Es
hat faſt den Anſchein, als ob das Halliſche Publikum von einer
Sommerbühne überhaupt nichts wiſſen will, ſonſt würde es den
mit dem beſten Erfolg gekrönten Beſtrebungen des Herrn
Direktors Vo ges die verdiente Anerkennung durch zahlreichen
Beſuch nicht verſagen. Die beiden kleinen Künſtlerinnen er
freuten uns in einem Einakter „Nandl auf der Alm“ durch ihre
guten Stimmen und ihre ſchelmiſchen Geſangsvorträge: zu be-
wundern iſt die Gewandheit und Routine dieſer beiden jungen
Menſchenkinder, welchen allerdings leider von der früheſten
Kindheit ab die Bühne die ganze Welt bedeutet. Von den
beiden Einaktern, welche von unſerem Sommertheater-Enſemble
aufgeführt wurden erntete beſonders der tolle S t
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ektor“ mit ſeiner ſwelen Anzahl überqus luſtiger Ver
pechslungen mit Recht ſtürmiſchen Beifal: Frl. Tauſ cher
war ein reizendes Srewgbhen, auch die übrigen Darſteller,
nicht zum wenigſten Herr Lehmann als ſtumpfſinniger Haus-
knecht ſührten ihre ausnahmslos fidelen Rollen fidel und hübſch
durch. Jn dem Einakter „Jm Vorzimmer Sr. Exzellenz' bot
dert el m als Gotthelf Ehregott Knabe eine recht gute
Seiſtung, während der Kammerdiener etwas gar zu trocken und
hölzern war. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß man doch künftig
hin, wenn man ſtreichen will, mit etwas mehr Geſchmack und
ohne den Zuſammenhang des Ganzen zu ſtören, ſtreichen möge.

e. Vorſtellung über Suggeſtion. Die geſtern Abend im
Saale des „Neuen Theaters unter Mitwirkung des Herrn
Rinow aus Halle ſtattgehabte Vorſtellung des Herrn Albin
Krauſe über Suggeſtion, Magnetismus, Hypnotismus c. war
ſonderbarer Weiſe nur ſchwach beſucht. Nach Auswahl der
eeigneten Perſönlichkeiten aus dem Publikum führte HerrNnow im erſten Theil die bekannteren hypnotiſchen Experimente

por, während im zweiten Theil Herr Krauſe intereſſantere Ver
ſuche über Willensbeeinfluſſung und Muskelſtarre zur Schau

ab. Unſeres Erachtens war nen das Verſetzen des hypnotiſirtenHojetites in die Kirche ſowie das ſchmerz und blutloſe Durch
bohren des Muskelfleiſches der Hand im Vuſtand der Hypnoſe.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung erſchienen auf
der Anklagebank der Handarbeiter Johann Freier aus
Großörner und der Bergmann Auguſt Stichling aus
Hergisdorf, welche beide der vorſätzlichen Brandſtiftung ange
klagt waren. Die Geſchworenen bejahten in beiden Fällen die
Schuldfragen unter Verneinung der Frage nach mildernden
Umſtänden. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf Freier zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt und Stichling
zu 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Das Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Halle hat
heute in Freybergs Garten ſeinen Anfang genommen und dauert
bis zum 24. Juni. Der Kommandeur der 14. Jnfanterie-
Brigade, Herr Generalmajor Gottſchalk aus Magdeburg, iſt
geſtern Abend aus dieſem Anlaß hier eingetroffen und hat im
Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung genommen.

Der diesjährige Johannis-Kram- und Viehmarkt
fiadet heute und morgen (19. und 20. Juni) auf dem Roßplatze
hierſelbſt ſtatt.

Schwurgericht am 18. Juni.
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen

zur Fertedng wider 1. die unverehelichte Dienſtmagd Louiſe
Hempel aus Neukirchen, wegen Kindesmords und Beiſeite
ſchaffung des Leichnams ihres Kindes ohne Vorwiſſen der Be
hörde und 2. den Krankenwärter Paul Albert Salz mann
von bier, wegen Urkundenfälſchung und Betrugs. Der Gerichts
hof beſtand aus dem Landgerichts- Direktor Meydam als Vor
ſitzendem, den Landgerichts-Räthen Metſch und König als
Beiſitzern und dem Referendar Rubel, als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichtsaſſeſſor Delbrück
vertreten und als Vertheidiger fungirten für die Hempel Rechts
anwalt Pawel und für Salzmann Rechtsanwalt Voigt. Als
Geſchworene würden ausgelooſt: Fabrikbeſitzer Bennemann
aus Alsleben und Berndt aus Lettin, Malermeiſter Jänichen
pon hier, Fabrikdirektor Kölle aus Erdeborn, Brauereibeſitzer
Leonhardt aus Merſeburg, Gutspächter Laddey aus Büſch-
dorf, Buchhändler Stolberg aus Merſeburg, Kaufmann

iegaud aus Merſeburg und die Gutsbeſitzer Hochheim aus
Schaſſtedt, Hörold ans Diemitz, Wege aus Wansleben und
Weber aus Osmünde.

Zuerſt kam die Sache wider die Hempel unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zur Verhandlung. Die Geſchworenen hatten
dieſelbe unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig erklärt
und der Gerichtshof verurtheilte ſie in Folge deſſen nux zu 2
Jahr 6 Monaten Gefängniß unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft für den Kindesmord und zu 3 Tagen Haft für die
Beiſeiteſchaffung des Kindesleichnams.

Der zweiten Anklage lag folgendes Sachverhältniß zu
Grunde. Der Angeklagte Salzmann hat Ende Auguſt 1890 ſein
Sparkoſſenbuch der bieſi Sparkaſſe Nr. 38940 lautend üben4 Mk. in der Weiſe gefuhcht, daß er hinter die 4 eine 40 ſchrieb,

8 Wdlwndr Sparkaſſenbuch nunmehr über 440 Mk. lautete. Durch
erpfändung des auf dieſe Weiſe gefälſchten Buchs erwirkte er

vom Kaufmann Reindel hier den Empfang eines Darlehns von
40 Mk. Einige Zeit ſpäter machte er dem Reindel den Vor
ſchlag, ihm das Buch herauszugeben mit dem Bemerken, er wolle
daſſelbe an den Reſtaurateur Oeſterwitz, bei dem er bereits eine
Zehchuld von 12 Mk. hatte, verpfänden und ſich dafür von

eſterwitz ein Dahrlehn geben laſſen, mit dem entliehenen Gelde
wolle er ſodann die Fordernng des Reindel begleichen Letzterer
willigte ein und erwirkte nunmehr der Angeklagte durch Ver
pfändung des Buchs von Oeſterwitz die weikere Stundung ſeiner
Zechſchuld von 12 Mk. und den Empfang eines Daorlehns von
44 Mk., mit welchem Betrage er Reindel befriedigte. Heſterwitz
owohl wie Reindel haben ſich nur durch die Verpfändung des Spar
aſſenbuches und im Vertrauen auf die Richtigkeit deſſelben zur

Hergabe der Darlehne beſtimmen laſſen. Die dem Oeſterwitz
ſchuldig gewordenen 56 Mk. hat der Angeklagte ſpäter zurück
gezahlt. Derſelbe war in heutiger Sitzung dürchweg geſtändig
und die Geſchworenen billigten ihm deshalh auch auf den An-
trag der Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtande zu. Der
Gerichtshof erkannte hierauf auf 4 Mongte Gefängniß und Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

T. Patente haben angemeldet: für eine Kuppelung
für Eiſenbahnfahrzeuge: Nikolaus Leuk in Magdeburg-Neuſtadt; für ein Verfahren und Vorrichtung zur Herſtel
ung von ſtählernen Hufeiſen: Carl Peſcheck in Magde-
burg-Sudenburg; für ein Stangengerüſt zum Aufhängen
z äpeher- und anderen Waaren: Ernſt Brockmann in

rich a. H.S Querfurt, 18. Juni. (Diebſtahl.) Unſerm Bericht
in Nr. 136 dieſer Zeitung fügen wir hinzu, daß dem Uhrmacher
Voigt in der Nacht vom 11. zum 12. Juni er. folgende Gegen-
re aus dem Schaufenſter geſtohlen worden ſind: 4 goldene

errenuhren, 8 goldene Damenuhren, 36 bis 38 ſilberne Uhren,
60 bis 70 goldene Ringe, 10 goldene Ketten, 12 bis 14 alte
Wenn en, darunter Krönungsthaler, 1 Bernburger Thaler, an

en Bernburger Viergroſchenſtücke gelöthet ſind, und 6 Double-
Retten. Herr Voigt hat auf die Wiedererlangung der geſtohlenen
Gegenſtände eine Belohnung von 300 ausgeſetzt.

TA Bernburg 18. Juni. (Bäckerverbandstag.)
Bei dem in dieſen Tagen hierſelbſt ſtattgehabten 9. Unterver
bandstage deutſcher Bäckerinnungen der Provinz Sachſen, An
halt und Thüringen waren im Ganzen 30 Jnnungen durch
52 Delegirte ſowie weitere 200 Mitglieder vertreten. Der
Jabresbericht wies einen Beſtand auf von 120 Jnnungen mit
2692 Mitgliedern. Dieſelben beſchäftigen 1672 Geſellen und
1824 Lebrlinge. Fürſorge für Herbergsweſen haben getroffen
98 Jnnungen, 30 haben den Arbeitsnachweis geregelt, ſämmt
liche zahlen Wanderunterſtützungen an fremde Geſellen, 20
Jnuungen haben Geſellen-Ausſchüſſe und 3perugche a giege
erichte konſtituirt. Der Kaſſenbericht ſchloß mit einem Be-
tande von 5178,75 ab. Der Fen haltunge len wurde in
innahme und Ausgabe mit 1450 genehmigt. Aus der
uterverbandskaſſe wurden 100 zu Prämiirungszwecken be

willigt. Es vollzog ſich hierauf die Gründung einer Unterver-
andsſterbekaſſe, wonach vom 1. Januar 1892 ab bei jährlicher
teuer von 2 jedes Mitglied 100 Sterbegeld erhalten ſoll.
um Gründungsfonds der Kaſſe wurden 2000 .4 aus der
nterverbandskaſſe bewilligt. Gegenſtände allgemeiner Be-
rechung bildeten das gewerbliche Aſſociationsweſen in unſeren
nnungen, Uebelſtände in unſerem Geſellen- und Lehrlings-

1 und Abhülfe derſelben. Nutzen der Jnnungs- Verbände
ür das Handwerk c. Zum Ort des nächſten Verbandstages

wurde Weimar gewählt. Jn den Vorſtand wurden wieder

bezw. v Meyer-Bernburg, Roſenfeld undSchul zz Magdeburg, Herbſt und Beyer Halle, Kie-
ling Wernigerode, S uhhe Gotha Zabel und Laug-
henni Neuhaldensleben, Böhme- Cöthen.

8 Erfurt, 18. Juni. (Unſere Sozialdemokraten)
beginnen mit der Demaskirung ihrer Ziele. Als erſten Berſuch
dazu muß man den Vortrag auffaſſen, mit dem ein Herr
eand. phil. Péöus aus Berlin geſtern ſein dankbares Publikum
abfütterte. Das Thema bildete „Die Ehe in der jetzigen und
der zukünftigen Geſellſchaft!. Wie dieſer Ehebund in der „zu-
künftigen“, d. h. ſozialdemokratiſchen Geſellſchaft ausſehen werde,
davon entwarf der Herr Candidat ein Bild, das einen Grena-
dier erröthen machen konnte. Welche Koſt der Herr Candidat
ſeinen Hörern vorſetzte, mag aus einigen Proben erſichtlich
werden. Zunächſt meinte dieſer Volksretter, er bekämpfe die
heutige Geſellſchaft nur, weil ſein Vater keine Mittel hatte, a
ſeine Studien vollenden zu laſſen, ſodann griff er zu dem Stoffe,
der in Bebels Buch: „Die Frau' ſo maſſenhaft aufgeſpeichert
liegt. Die Frau der Zukunft werde nicht mehr die „Gefreite“,
ſondern die „Freiende ſein, ſintemalen ſie ſich ihre Männer
ſelber wählen und mit ihnen leben könne, ſo lange ihr es eben
gefalle. Kochen, Waſchen c. dürfen nach Herrn Péus die
Frauen nicht mehr, große Centralanſtalten beſorgen das, eine
roße Maſchine wird für das Aufwaſchen des Geſchirres er
unden werden u. ſ. w. Und das „Publikum“ klatſchte dieſer

Blumenleſe von Herrlichkeiten Beifall und nahm eine „Reſo-
lution“ an, in welcher es ſein Einverſtändniß mit den Ausführ-
ungen des Vortragenden erklärte. Und da behaupten die
Sozialdemokraten noch immer, daß ſie nicht an die Heiligkeit
der Ehe taſten!

s Ruhland, 19. Juni. (Das Rittergut Biebleu)
bei Ruhland, Herrn Suhle im angrenzenden Victoriahof ge-
hörig, wurde geſtern, den 18. d. Mts., zwangsweiſe verſteigert.
Als Käufer waren der jetzige Pächter, Herr von Thum, und
Herr Richard Geiſt- Halle erſchienen. Käuferin wurde die
Landſchaft im vormaligen Markgrafenthum Oberlanuſitz als erſte
Hypothekengläubigerin.
Aus Thüringen, 18. Juni. (Allerlei.) Nach der
jetzt veröffentlichten Ueberſicht der Hauptergebniſſe der Volks
zählung vom 1. Dezember 1890 hat ſich die Bevölkerung im
Großberzogthum Sachſen-Weimar- Eiſenach gegen das Jahr 1885
um 12145 Perſonen vermehrt. Ju den 625 Gemeinden des
Großherzegthums wurden am 1. Dezember gezählt als orts-
anweſende Bevölkerung: 326091 (157905 männl. und 168 186
weibl.) Die Zahl der Haushaltungen betrug 72511, die Zahl
der Wohnhäuſer 51496 (davon 1324 unbewohnt). Das geſtern
in Ronneburg abgehaltene Sommerkfeſt des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Altenburg war inFolge des ſchlechten Wetters nur ſchwach beſucht; es erſchienen
am Bade zur Tafel nur 109 Perſonen, doch kamen ſpäter noch
viele Theilnehmer hinzu. Die Partie nach dem Renuſter Berge
und der Faſanerie wurde ausgeführt, während die nach dem
Geſſenthal unterblieb. Jn Greiz iſt in der Nacht vom 17.
zum 18. Juni die Tiſchlerei des Herrn Colditz total nieder-
gebrannt. Die danebenſtehende Fabrik des Herrn Perſch
aus Glauchau brannte völlig aus. Ueber die Entſtehung des
bedeutenden Feuers iſt noch nichts bekannt. Jn Rudol-
ſtadt iſt am vergangenen Dienstag der allgemein beliebte Geh.
Medizinglrath Dr. Clemens geſtorben. Vom 29. bis 31.
Jnli wird in Dornburg die 25. Verſammlung der weimariſchen
Lehrer ſtattfinden. Ju Gleina bei Zeitz wurde geſtern
Vormittag, eine zum Gaſthof des Herrn Harniſch gehörige
Scheune ein Raub der Flammen.

eltſame Naturerſcheinung. Während des
letzten über Döb eln niedergegangenen ſchweren Ge
witters wurde daſelbſt eine intereſſante elektriſche Licht-
erſcheinung, ſog. Elmsfeuer, beobachtet. Auf die Dauer
einer Viertelſtunde ſah man die Blitzableiterſpitzen des Kirch-
thurms, der Kirche und des der Kirche zunächſt ſtehenden Hauſes
in hellen Flammenbüſcheln ſtrahlen, wodurch ein ganz intenſiver
Lichtſchein verurſacht wurde. Bei jedem Blitzſtrahl verſchwand
der Feuerſchein, um nach Verlauf der elektriſchen Entladung
wieder zu erſcheinen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneurs-Eröffnungen: Kaufmann Karl Oskar

Lamm in Dresden. Schneidermeiſter Hans Heinrich hen in
Leipzig. Kaufmann Adolf Schäfer in Magdeburg. Kaufmann
Oscar Moröſſe in Magdeburg Bäckermeiſter Georg Guſtav
Mohrmaun in Chursdorf bei Penig. Handelsſrau Erneſline
Pauline Thekla verw. Scheerbaum, geb. Uhlig in Zwickau.

Fuhrmann Friedrich Hübenthal zu Vockerode bei Abterode.
Kaufmaun Hermann Hoffmann in Erfurt. Schuhmacher-

meiſter Oskar Schwarz in Großenhain. Kaufmann Johannes
Seyffert in Leipzig. R. Schneider in Plauen, offene Han
delsgeſellſchaft. Poſtſekretär a. D. Karl Wilhelm Heinrich
Hermann Schneider in Reinhardtsdorf bei Schandan.

Wollberichte.
-ck- Berliner Wollmarkt 1891, 18. Juni, Mittags

(Originalbericht III) Seit unſerem letzten Bericht ſind weiter
in die Zelte des Wollmarktes eingelagert worden per Oſt-
bahn 100,230 Kilo, per Stettiner Bahn 25,792 Kilo, per Ham-
burger Bahn 5857.05 Kilo, per Nordbahn 5980.05 Kilo. Das
ſind zuſammen 137,860 Kilo 2557 Ctr. Die Landzufuhren
mehren ſich beſtändig und dürſten bis jetzt 1000 Etr. überſchritten
haben. Angemeldet ſind ca. 9000 Etr., doch wird dieſes Quantum
wohl erheblich durch die Einlieferungen überſtiegen werden, ſo
daß man die Minderzufuhr gegen das Vorjahr auf nur ca. 10
ſchätzt. Nach amtlichen Ermittelungen bezifferten ſich die Stadt
läger am 15. d. früh auf 1,000,097 Kilo, bis zum 17. d. Abends
waren weiter zugeführt ca. 600,064 Kilo, ſo daß ſich am geſtrigen
Abend auf hieſigen Lägern ca. 35,210 CEtr. befanden. Rechnet
man hierzu das gegenwärtig auf dem Wollmarkte befindliche
Quantum von 7657 Centnern, ſo ergiebt ſich, daß augenblicklich
hier lagern 42873 Ctr., ein Quantum, daß das des vorjährigen
um dieſelbe Zeit um nicht weniger als 7333 Etr. überſteigt. Das
Verhältniß der Einlieferungen auf dem eigentlichen Wollmarkt
von Produzenten- zu Händlerwollen beträgt bisher 1:5, doch
werden größere Poſten von Produzenten noch erwartet. Fa-
brikanten ſind ausnahmsweiſe ſchon zahlreich hier anweſend, um
Umſchau, insbeſondere nach ihnen bekannten und in ihrer Aus-
giebigkeit erprobten Stämmen zu halten. Geſchäſtsabſchlüſſe auf
den Lagern ſind bisher nicht bekannt geworden.

-ek.- Berliner Wollmarkt 1891, 18. Juni Abends.
(Originalbericht IV.) Jm Laufe des Nachmittags ſind die Zu
fuhren ſowohl zum offenen Markte, wie auf die Stadtläger
wenig beträchtlich geweſen. Nach dem Berliner Lagerbof ge
langten noch per Oſtbahn 1483 Kilo und per Stettiner Bahn
2408 Kilo 778,2 CEtr., während per Achſe die Einlieferungen
nahezu ebenſoviel betrugen, ſodaß jetzt insgeſammt eingelagert
ſein dürften ca. 9200 Ctr., gegen ca. 11,000 Etr. um dieſelbe Zeit
im Vorjahre. Von bekannten Stämmen ſahen wir Prochnow
(Pommern), NeuDörfchen (Weſtpreußen), Altenhof (Uckermark),
Liebenow (Mark), Schulzendorf (Mark), der im Vorjahre den
höchſten Preis erzielte, Wuſterbarth (Priegnitz), Eickſtedt (Ucker-
mark), Pumptow (Neumark), Boldekow (Vorpommern), Pautſchow
und, Gr. Polzin (Vorpommery), Klotzen (Pommern), Wuſter-
hanſe (Pommery), Witzleben (Poſen), Carlsburg (Vorpomutern),
Bebla (Poſen), Mittenwalde und Herzfelde (Mark). Die Zu
fuhren zu den Stadtlägeru blieben belangreich. Hin und
wieder ſoll ein Abſchluß ſtattgefunden haben man ſpricht von
ca. 2000 Centnern, die an Luckenwalder und Forſter Fabrikanten

egeben ſind, doch werden die gezablten Preiſe geheim gehalten.S Allgemeinen nimmt man an, daß der morgen beginnende

offizielle Markt einen raſchen Verlauf nehmen wird. ſu Preiſen,
die die des Vorjahres mindeſtens erreichen, theilweiſe ſogar über
ſteigen werden, Peſſimiſten erwarten Vorjahrspreiſe, Optimiſten
2573, ja ſogar noch mehr darüber, je nach dem Ausfall der
Wäſchen. Erwähnen wollen wir noch, daß von den Stadt
lägern mehrere hundert Centner Wolle zum offenen Markte ge
ſchafft worden ſind.

Leipzig, 18. Juni.

marktes gingen micht in Erfüllung. Es blieb bei der bereits
gemeldeten Anſuhr von 12,600 kg in 31 Wagen, wovon nur
600 Ksg als unverkauft r ingen. Das vorhandene Quantum
wurde raſch und ſchlank aus dem Markt genommen. Von be
deutenderen Rittergütern und Oekonomien unſerer Umgebung
lieferten u. A. Störmthal, Podelwitz, Güldengoſſa, Helzſchau,
Roitzſch, Noitſch, Mölbis, Wöhlau größere Quanten Rohwolle.
Der Markt weiſt wiederum einen rapiden Rückgang gegenüber
den Umſätzen des vorigen Jahres (25 600 Kg) auf, wie der
Wollhandel in der bier feſtgeſeßten Form immer mehr an Um-
fang und Bedeutung eingebüßt hat.

Jndnſtrie, Handel nud Finanzen.
s. A. Riebeck'ſche Montanwerke, Äctiengeſ,ell-

ſchaft. Heute Mittag fand die ordentliche Generalverſammlung
ſtatt. Die Vertbeilung von 15 Dividende wurde genehmigt,
Entlaſtung ertheilt und das ausſcheidende Mitglied des Auf-
ichtsrathes, Herr Juſtizrath Wintexfeld,t von der Berliner

Handelsgeſellſchaft, wiedergewählt. Die Ausſichten für das
laufende Jahr wurden bei größerer Produktion und erhöhten

Preiſen als günſtig bezeichnet. ss. Wie verlautet ſoll auch in Aken a. Elbe der Ban
einer größeren Zuckerraffinerie geplant und auch bereits
geſichert ſein.

Berliner Vörſe vom 19. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft, Halle a/S.
Credit 162,30 DuxBodenbach 241,25ranzoſen 126, Buſſchtiehrader 211,40
pmbakben (48,10 Elbethal 23870Disconto-Commandit. 181,50 Gotthardtbahn 150,25

Handels- Geſellſchaft 141,40 Jtal. Mittelmeer 101,75
Dresdner Bank 141,90 Warſchau Wien 247.10Darmſtädter Bauk. 138,. 10 5 Jtaliener 92,20
Nationalbank f. D. 119,90 4 Ungarn 29140

nternationale Bank 100,25 4 Egypter
ortmunder Union 62, Ruſſ. Noten 2338,25

Saurabütte 11950 Hiberniag 170,20Bochumer Guß 117,60 Gelſenkirchen 160.90Mainzer Eiſenb. 113,60 Harpener e 1137,90
Marienburg-Mlawka 70,75 annenbaum. 125,75Oſtpreußiſche Sudbahn 90.10 Dynamit-Truſt 144,20
Tübeck-Büchener 155,76 Nordd. Lloyd 11I8,40

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeilung.)
Verlin, 19. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
*409/0 Reichsanleihe à 106,10 *Laurabütte 122,25
*3 do 95,75 Dortm. UnionSt.-Pr. 61,75137 do 85,70 *Gotthardbahn 142,60
*4 Conſols 105.,50 Oeſtr. Cred.-Actien 162,25do 98,76 Frranzoſen 125,50*3 o 87.60 Lombarden 443*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
Conſols 85,50 Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,30 *Harpener Kohlen 188,

35/ 85, Ruſſ. Süd-Weſt 89,50*Disconto-Commandit 181,80 49 Oeſtr. Goldrente 96,50
*Darmſtädter Bank 138, 4 Ung. do. 91 50
Deutſche Bank 152,60 tal. Reuten e 992,50*Berl. Handelsgeſellſch. 141,75 *80. Ruſſ. 75
*Dresdner Bank 142,50 Oeſtr. Noten 153,80.*Bochumer Gußſtahl 117,50 Rnſſ. do. 238,50

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 238,--, JuniJuli232.75, Sept. Oct. 210-— matter.
Noggen: loco215, WiniJuli20850. Sept. -Oct. 197,50 ſchwächer
Hafer: loco Juni-Juli 167, Sept.-Oct. 148,50 ſchwächer.
Nüböl: Juni-Juli 58,90 matt. S
Spiritus (70er Wagre) loco 50,70, Juni-Juli 49,60 September

October 47,70 ſtill. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Die große Geſchäftsunluſt, welche ſich geſtern
bereits gezeigt, herrſchte guch heute an unſerer Börſe. Wenn
es auch auf einzelnen Gebieten zu lebhafteren Umſätzen kam,
waren es doch meiſt nur Hanuſſepoſitionen, welche ihre Er-
ledigung fanden, von Meinungskäufen und Deckungen war
wenig zu bemerken. Es war daher ſehr natürlich, daß die Curfe
zurückgingen. Disconto-Commandit und Ereditactien konnten
ſich bis zum Schluß ziemlich behaupten, indeß übrige Banken
bei ſtillen Geſchäft abgaben. Große Mattigkeit zeigten unſere
öſtlichen heimiſchen Bahnen. Die ungünſtigen Saatenſtands-
berichte von Rußland wirkten nachtheilig auf die öſt-
lichen Bahnen. Staatsbahnen und Lombarden waren ſchwächer
und konnten ſich nur vorübergehend etwas erholen. Schweizer
Bahnen waren ziemlich feſt. Eiſenwerthe hatten noch immer
unter der Einwirkung des geſtern gemeldeten, ungünſtigen Re-
ſultats der Submiſſion in Breslau zu leiden. Koblenwerthe
waren ſchwächer, weil die Spekulation annahm, daß die Kobleu
preiſe ermäßigt werden. Fremde Renten waren ziemlich feſt,
doch war das Geſchäft in denſelben ſehr ſtill, Jtaliener und Un
garn gaben Kleinigkeiten nach. Privatdiscont 3 Portu-
e leben zuletzt 3 ſchlechter, worauf die ganze Börſe
ermattete.

Getreidebörſe. Die Berichte vom Auslande waren für
Weizen ſehr ſchwach und auch hier iſt ein ſtarkes preiswerthes
Angebot vorhanden. Das Geſchäft war im ganzen ſehr ſtill und
Weizen notirte I etwa ſchlechter. Der Roggenmarkt, war
ſchwankend, aber ziemlich belebt und gab gegen geſtern e
nach. Hafer für nahe Sichten behauptet, Herbſttermin feſt.
Roggenmehl etwas billiger bei ſtillem Geſchäft. Rüböl blieb
auf den geſtern erwähnten Ankauf von Calcuttaſaat ſchwach-.
Preiſe gaben 40 z nach. Spiritus wenig verändert, aber doch
feſt gehalten.

Halle, 18, Juni. Mehl-Vörſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 34,50-35,00
do. O 32,50-—33,00 Fragen meh 0 32.00--00,00 .4, do 0
31,00--06,00 Futtermehl 17,00-00,00 Rogenkleie 18,00
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00,00 Weizenſchaale 11,75--
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Baſel, 18. Juni. Offizielle Meldungen berichten, daß
noch mindeſtens 100 Leichen unter den Waggons in der
Birs liegen. Die Zahl der Todten beträgt darnach über 200.

Paris, 18. Juni. Es kurſirt das Gerücht, daß eine
neue Unterſuchung von Seiten des Marineminiſters ange
ſtellt wird.

London, 19. Juni. Jn politiſchen Kreiſen verlautet,
Salisbury werde heute im Oberhauſe eine kategoriſche Er-
klärung über die reelle Lage der Föderation Großbritan
niens und der Colonien geben. Salisbury wird Maß-
regeln bekannt machen, welche die Regierung gegen die
rnter 3 Tarife der Vereinigten Staaten gegenüber
en europäiſchen Ländern zu nehmen gedenkt. Die

Militärbehörden beſchäftigen ſich mit dem Projekt einer
Truppenparade, welche in Aldershot oder in Wimbledon

ſie gehegten Spariungen auf
weitere Zuführen zum zweiten Tage des diesjährigen Woll

ad u Bade-Mäntel Tücher,R Reiche Auswahl. W Naur beste Qualitäten.
Bade-Anzüge.

W Niedrigete Preise.
Bade-Mützen,

am 11. Juli zu Ehren Kaiſer Wilhelms abgehalten wer
den ſoll.

W eHalle, Sanle,



Kopenhagen, 18. Juni. Jm hohen Norden iſt es
unlängſt zu einem Zuſammenſtoße von recht ernſtem Cha
rakter zwiſchen norwegiſchen und ruſſiſchen Fiſchern gekom-
men. Von amtlicher Seite wird zugegeben, daß die Nor
weger den Anfang gemacht haben, und daß ſämmtliche
Ruſſen in einer Anzahl von nahezu 400 die Norweger arg
behandelt und ihre Häuſer, Geräthe e. zerſtört haben.

Petersburg, 18. Juni. Von einer Perſönlichkeit,
welche in der Staatspolizei eine ſehr hohe Anſtellung inne
hat, geht uns die Mittheilung zu, daß man einer neuen
nihiliſtiſchen terroriſtiſchen Periode gewärtig ſein muß.
Soeben jetzt kommen in den in Verdacht ſtehenden Gruppen
Symptome zum Vorſchein, welche darauf hindeuten, daß
etwas vorbereitet wird. Die Polizei folgt mit geſpannter
Aufmerkſamkeit der neuen Bewegung und hofft, rechtzeitig
eingreifen zu können.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Paris, 19. Juni. Unter den Depotbeamten der Omnibus-

S herrſcht große Gährung. Die Direktoren riefen die
olizei zu Hülfe, weil die Beamten ſich angeblich verſchworen

hatten, die Pferde zu vergiſten und die Gebäude in Brand zu
ſtecken, falls ihnen nicht die gleichen Vergünſtigungen wie den
im In MNande geweſenen Kutſchern und Conductenren zugebilligt
würden.

Haag, 18. Juni. Der niederländiſche diplomatiſche Agent
dementirt, daß Cholerafälle in Egypten vorgekommen ſeien.

„Loudon, 19. Juni. Ju der Menagerie zu Jlkeſton brach
während der Vorſtellung Feuer ans. Es entſtand eine Panik
und viele Zuſchauer erlitten Brandwunden und Quetſchungen.
Die Thiere konnten noch gerettet werden. eLeuberg, 19. Juni. Nach Jnſormationen einer hieſigen
Zeitung ſoll die aufgeſchobene Reiſe des Kaiſers nach Prag mit
der politiſchen Lage zuſammenhängen. Erſt im September werde
es ſich entſcheiden, ob dieſer Reiſe keine Hinderniſſe enytgegen-
ſtehen. Zuvor müſſe eine Klärung der politiſchen Verhältniſſe
erſolgen, und es müßten auch die angeſagten Veſuche, wie z. B.
derjenige des Generals Jgngtieff, vorüber ſein.

Neiw-York, 18. Juni. Ueber St. Louis in Mexiko ergoß
ſich eine Waſſerhoſe, welche das Bergwerk unter Waſſer ſehzte
und die Umgebung überſchwemmte. 283 Perſonen wurden ge-
tödtet, 35 meiſt ſchwer verletzt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 20. Juni:

Wolkig, veränderlich, Regeunfälle, windig, Temperatur
kaum verändert, windig in den Seegebieten.

die ſicherſten der Welt,Beamtenwecker, 6 und 7 Mark,
Patentwecker, welcher ſo lange weckt, bis man denſelben ab-
ſtellt, unter mehrjähriger reeller Garantie bei [11579

Gustav Uhlig, Uhren und Mufſikwerkfabrik,
Halle a/S., untere Leipzigerſtraße.

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Bungel-, Hirsch-, HKaiser- und Löwen-Apotheke.

Julius Becker,
alte Promenade 4e, nahe der Geist- und gr. Ulrichstr.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Einlösung von Coupons.

Auskunftertheilung über Werthpapiere.
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere.
Verkaufsstelle von 49

der Hamburger Hypothekenbank.
Aeutschen Kypothekenbank Mei-vwingen.

der Preussischen Mypotheken-Vers.-Act -Ges. Berlin
zum jeweiligen Tagescourse, ohne FProvision und Spesen.

DZ—DT

Amtliche Bekanntmachungen.
w a diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkreis

ird am
25., 26., 27. und 29. d. Mts. in Freybergs Garten

hierſelbſt, Krauſenſtraße Nr. 17,
ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen
a) am 25. Jnni:

ſämmtliche Leute, welche reklamirt daben,
die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften,

die zum Landſturm v Mannſchaften,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften;

t am 26. Juni:die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
die Nachgeſteller,
r a beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil entlaſſenen

oldaten,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be-
urlaubten Recruten,
die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen
Einjährig-Freiwilligen,
die für Garde vorgeſchlagenen Militairpflichtigen,
150 brauchbar befundene Leute:

c) am 27. Jnni:
der Reſt der brauchbar befundenen Leute;

am 29. Juni: ßa kranke Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz-Re
erviſten.

Den Magiſträten und Gemeinde-Vorſtehern werden in den
nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellenden
Mannſchaſten zugehen.

Halle a/S., den 8. Juni 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs-Rath.
C. v. Krosigk.

n e

[11360

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reiche in

Brachſtedt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Brachſtedt, den 17. Juni 1891. [11687

Der Amtsvorſteher.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 22. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

PaitwVe Aenderungen und Reparaturen im Hauſe Trödel

Kommiſſiousbericht über Behandlung nachträglich einge-
W Sachen.urchführung der kleinen Ulrichſtraße auf die Olearius-
ſtraße und die auf deren Beſchleunigung gerichtete Petition.
Beſchickung des Städtekongreſſes in Frankfurt a. M. und
Bewilligung der Koſten dazu.
Feſtſtellung der Einheit eines Theiles der Merſeburger-
ſtraße behufs Vertheilung der Aulagekoſten.
Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für einen
Keller unter dem Rathhauſe.
Abkommen der Stadt u. der Frau Prof. Dr. Hiller.
Entlaſtung der Rechnung über das Bau Conto „Neubau
des Stadttheaters“.
Monitum gegen die Rechnung der katholiſchen Schule pro
1888/89.

Ge ſchloſſene Sitzung:10. Anſpruch an die Ehrlich'ſche Stiftung.
11. Auſtellung eines Polizei-Sergeanten.

9 9 99

der deutschen Grundschuläbank Berlin.
Preussischen Hypotheken-Actien-

12. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den XII. Bezirk.

18, Befinden über die Ablehnungsgründe eines SchiStellvertreters, eventl. Neuwahl s edsmoannz.
14. Annahme eines offerirten Präcipualbeitrags zur Unſ

haltung ſtädtiſcher Wege und Klageanſtellung gegen en

zur Zahlung Verpflichtete. vei
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gneist,

Kirchliche Anzeige.
St. Vlrich. 3 Mark mit der Zuſchrift

Verein für, Arme und Krankenpflege“, 5 Mark
Wöchnerin“,, 2 Mark deggle de und 2 Mark „für ein armes
kleines krankes Kind“ und zweimal Mark „für eine alte de
dürftige Frau“ ſind dem Kirchenbecken entnommen, um der Ve
ſtimmung gemäß verwendet zu werden. Galagat. 6, 10.

Sickel,

„dem Frauen
rfür eine arme

Familien- Nachrichten.

Banksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner vielgeliebten, unver

geßlichen Frau und unſerer guten Mutter Großmutter
und Urgroßmutter, fühlen wer uns verpflichtet, dem Herrn
Domprediger Albertz für die troſtreichen Worte am
Grabe, dem Schüler'ſchen Geſangverein für den erheben-
den Geſang, der der Entſchlafenen dargebracht worden,
ſowie allen Denen, welche ihren Sarg mit Kränzen undBlumen geſchmückt und nach ihrer Ruheſtätte begleitet

haben, innigſten Dank auszuſprechen. 1171
Jm Ramen aller Hinterbliebenen:

Medel, Schleußenmeiſter.

Dankſagung.Für die uns bewieſene freundliche Theilnahme bei
dem Tode und der Beſtattung unſeres lieben Kindes ſagen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank. [11728

Halle a. S., den 19. Juni 1891.
Max Schirmeister und Frau.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchla

fenen, des [11739Bürgermeiſters a. D. Keilhauer,
ſagen wir allen Freunden und Bekannten für die überaus
N zahlreichen Beweiſe der Theilnahme bei dem ſo herben
1 Verluſte, der uns betroffen, unſern innigſten Dank.

Lanchſtädt, den 18. Juni 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworkliche Redäktenre Chefredakteür Wilhelm Aunthouy für

Wolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetent
J. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r du is Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 'ſ„t0- 11 Redakteur Dr. Gebensleben

9 Nhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheite
iſt geoſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Hallle a. S.,
Bank Geschäft.
Telephon 453. J

Bein Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder iſt die Güte
des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet aie
grösste Vorsicht bei Wahl der Seiſe. So vielen gebräuchlichen
Toilette- oder ſogenannten Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie
zu scharf gelaugt sind mithin die Haut angreifen.
Dieſe Seifen ſind alſo l

dem Kinde äusserst sehädlich, beeinträchtigen dessen Gedeihen.

W Zur Kinderpflege.

11682

Pfandbriefen:

Bank Berlin
(11712

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden
und reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit

Lant echemischer Prüfung ist sie unverfälscht rein, vollkommen
neutral, absolut frei von überschüssischer Lauge oder scharfüätzenden
Zusützen, reinigt vorzüglich, ohne die Hant zu verletzen, und ver-
leiht der Haut Weichhbeit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doerings Seife verdient
zum Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Hant wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

O Kein Spannen, Kein Brennen oder Jucken, kein Wundsein,

Doerings Seife.

D5 Keine infectiöse Entzündung der Haut,

S Subscription auf F. i tter, verswmohet?
8 Doerings Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und dieſe
ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
Doerings Seife die 2uträglichste, die nützlichste,

die beste Seife der Wolt ist.4 Rumänische amort. Rente v. 1891
Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. Juni d. Js.

Zeichnungen vermitteln wir zu den Bedingungen des Prospectes à 86,75 Kostenfrei,

11724)] S.

Kleine Ulrichſtraße 33.
Emvpfehle mein gut ſortirtes

hagerin Wand- u. Taschenubren.

Regulator v. 15
an mit Schlagwerk,W

S feinem Gehänſe, zu

J 22 goldeneverren-Remontoir
von 50 an,

e Sabouett Doppel-S fapſel 80goldene Damen-Remontoir von 27
an, Chlindernhren in Silber und
Neuſilber von 10 [11714

Für gutes Gehen leiſte Garautie.
Reparaturen werden billigſt ausgeführt.

Backstein Käse,
extra große Waare,

à Stück 10 und 15 Pfg.,
iſt wieder eingetroffen
Special-Butterhdl. Victoria

J. V H. Fiſcher, Alt. Markt 1.
Hochelegante Polſter-Garnitur u. ein

Divan, neu, Umſt. halb. billig zu verk.
Alter Markt 24 III. [[I1633

14 Tage gehend, mit

Prenkkgl
II. Schindler, Uhrmacher me eDer ſehnlichſte

Wunſch
J ſo Vieler, ihr dunkles oder rothes
R Haar in hellblondes Haar zu ver

wandeln, kann nunerfüllt werden
durch Anwendung von GskK.,
Mühlradt's preisgekrönte
Vlondfärber, der dunkles und

I rothes Haar wunderſchön hell-
S blond färbt [11684S Einzig in ſeiner Art! Voll-
R ſtändig unſchädlich; Erfolg
I gargntirt!

Preis à Fl. Mk. 3.
mit Gebrauchs-Anweiſung. Echt

N nurbei: M. A. Scheidelwitz,
Alb. Schlüter Nachf.R B. W'nlthev, Glauch. Kirche 13.

I M. W altsgott in Halle.
leereh h

Einkauf v. Büchern gen
Linbauf v. Mabulatur gfämann

Ankiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Hlochtfeine Tafelbutter
à Pfund Mark l.

loiustollolLororButtor

à Pfund Mark !,10
Allerfeinſte Süßrahm-

Tafelbutter
à Pfund Mark 120

empfängt täglich friſch
Speciab-Butterhaudl. Victoria

J. V: II. Fischer, alt. Markt 1.
G e

Ein im Eliſterthale ſchön gelegenes
Villen- Grundſtück

auf d. Lande, als Rubeſitz, oder auch
zur Gärtnerei ſehr paſſend, mit 3'/
Morgen Garten und Kirſchplantage v.
350 Bäumen, gut rentirend, iſt Fami-
lienverhältniſſe halber unt. ſehr günſt.
Beding. ſof. z. verkaufen od. a. z. ver
pachten. Kaufpr. 27,000 M. Anz. nach
Vereinb. Bahnſt. in Std., Großſtadt
in Std. z. erreichen. Selbſtkäufer
w. ſ. gefl. an Bernhard Böttger
in Lützen wenden.

[11691

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Colonialwaarengeschäften.

der Jnventar-Auktion
am Montag, den 22. Juni er., Nach
mittags 1 Uhr, Brüderſtraße 12.

Namentlich Federbetten, Bett-, Leib
u. Tiſchwäſche, Kleidungsſtücke ſowie
ferner noch 1 Kommode mit Aufſatz
1 Bücherſchrank, 1 Pult, 1 Tiſch,
4 Stühle, 8 Packkiſten, noch einige
Paar Schuhe, Schirme, Mäntel u.
v. a. mehr. [11708

Louis MKantz,
gerichtl. vereid. W und

außergerichtl. vereid. Auctionator.

Bekanntmachung.

Von jetzt ab wird eine Ueberſicht der
Poſtdampfſchiffverbindungen ansüber-
ſeeiſchen Ländern mit Angabe des
Fälligkeitstages der Poſt in Berlin
herausgegeben und dem Publikum vom
1. Juli ab im Wege des Abonnements
zugänglich gemacht werden

Der Bezugspreis iſt auf 60 für das
Exemplar und Halbijahr feſtgeſetzt.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen
Beſtellungen hierauf entgegen.

Halle (Saale), 18. Juni 1891.
Vater r Katrt 1.

Giünther.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

w

Fort ſetzu ung wonigehmeeh, Sogne nbrod
empfiehlt

Karl Koch, Herrenſtraße 1
und in den bekannten Verkaufsſtellen

MACDLATUKk
hat billig abzugeben

Expedition
der Hallischen Zeitung

Gaſthof-Geſuch
auf dem Lande mit Ausſpann ſofork
zu pachten. Gefl. Offerten unter Z.
11670 in der Exped. dieſer Zeitung.

170 Stck 5 Monat alte halbengliſche
Lämmer ſind zu verkaufen auf [11662

Rittergut-Oberfanſtedt b. Querfurt
Hand

S

55. verbhesserte Auſflage.
e

Die Solbpsthilſo,
J treuer Ratbgeber für junge und alte Perſonen, diS ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der ar

Nervoſität, r chwerdenS Hämorrhoiden eidet, ſeine t ele cS Hitft jährlich vielen Vansenden zur Gesun hellJ und Kratt S 4 n Einſendung von 2 Mark in
Briefmark. zu bezieh. von Dr. mecl. L. Prnst,

Vier Giselastrasse Nr. 11.
J Wixd in Couvert verſchloſſen überſchidt
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Erſte Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

[Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.
Bericht des Land wirthſchaftlichen Central
Vereins der Probinz Sachſen e. für das

Jahr 1890.
IV.

Das Genoſſenſchaftsweſen hat im Berichtsjahre
ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht, die Zahl der einzelnen Ge
noſſenſchaften r weſentlich gewachſen. Dem Reviſionsver-
band für die Provinz Sachſen und die angren-
enden Stagten hatten ſich bis Ende März 1891 angeeſa: 41 Molkereigenoſſenſchaften, 22 land wirthſchaftliche
onſumVereine, 1 Cenkralgeno ſenichaft zum Bezuge landwirth-

ſchaftlicher BedarfsArtikel, 1 Spar und Der Bei-
trag er Verbande betrug im Berichtsjabre für jede einzelneGenoſſenſchaft 55.. Sowohl für die Molkereigen ſen
ſchaften wie auch für die Ankaufsvereine ſind Muſterbuch-
ort aufgeſtellt. Am 18. und 19. März hat in Halle eine
dolkerei Ausſtellung ſtehe über welche in dieſer Zeitung

bereits eingehend Bericht erſtattet iſt. Die Centralge-
noſſenſchaft zum BVezuge landwirthſchaftlicher
bedarfsartikel, welche am 265. Juni 1890 mit 11 Ge
noſſenſchaften gegründet worden iſt, zählt deren heute 31: ver
ſchiedene andere haben ihre Abſicht zum Anſchluß bereits kund-
V Der Geſchäftsantheil beträgt pro Mitglied 10 die
aftſumme für jeden Antheil 300 Der Reſervefonds wird

durch die Eintrittsgelder. Strafgelder und Ueberweiſung von
mindeſtens 10 des r Reingewinnes gebildet. DieGeſchäftsabſchlüſſe werden auf Baarzahlung ausgeführt. Will
eine Genoſſenſchaft für ihre Mitglieder einen Credit beanſpruchen,
jo kann derſelbe durch das Bankhaus der Centralgenofſſenſchaft

Kalle, Sonnabend 20. Juni 1891.

daß inbetreff der Qualität der Maſchinen die größte Sicherbeit
gewährt wird und daß die Landwirthe ſtets auf die im gegebenen
Augenblick vortheilhafteſten ralpn turen aufmerkſam geinacht
werden. Die Zentral-Ankaufſtelle hat kein anderes, als nur
des Jntereſſe bei der Auswahl der Fabrikanten. Das

ehmen der Ueberpreiſe und das Uebervortheilen der Land
wirthe durch die Händler wird von verſchiedenen Maſchineu-
fabriken ſehr beklagt. Auch bezüglich der Lieferung von kleinen
Geräthen (Spaten, Schippen 2c.) bietet die ZentralAnkauſſtelle
ihren Abnehmern ganz bedeutende Vortheile. Die Ausſtellungs-
Wß der CentralÄnkauſſtelle iſt im Berichtsjahre von 72 Lie
eranten mit über 300 Maſchinen und Geräthen beſchickt geweſen.

Die große Zahl der Fabrikanten hat anfänglich dies ganze
Unternehmen ſehr ungünſtig beurtheilt, doch iſt man allmählich
mehr und mehr zu der n n gelangt, daß eine derartige Einrichtung nicht allein im Juſereſſe des Landwirths,
ſondern auch des reellen Maſchinenfabrikanten liegt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſyondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geftattet.
Aſchers!eben, 18. Juni. Bewäſſſexungsplau.)

Seit einer Reihe von Jahren iſt bekanntlich hier das Grund-
waſſer fortwährend geſünken, wodurch auch die im Aſchersleben-
Gattersleber Seebecken belegenen Wieſen und Aecker (ca. 1100
Morgen) faſt ganz werthlos geworden ſind. Den Grund für
dieſes Zurücktreten des Grundwaſſers ſucht man wie die „Mgdb.
K. mittheilt, darin, daß eine Auzahl von Kohlengruben am
Rande des Seebeckens im Betriebe iſt. Der Beweis, welche der
Kohlengruben das Waſſer entzieht, iſt aber ſchwer zu erbringen;
eingeleitete Unterhandkungen ſind ergebnißlos verlaufen. Da
eine Enlſchädigungsklage wenig Ausſicht auf. Erfolg bot, haben

lantendes Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Meeraue
derart, daß er eine Einzahlung auf 6000 Mk. eintrug. Mit
dieſem Buch wollte er ein Haus kaufen, wobei die Fälſchung
entdeckt wurde. Der, Gerichtshof erkannte auf 6 Jahre Zucht-
n und 10 Jahre Ehrverluſt. Weiſe war wegen Urkundeu-
älſchung wiederholt vorbeſtraft. Heute haben die Verhand

lungen gegen den Wirthſchaftsgehilfen Edwin Heſſelbartl
aus Drogen bei Schmölln wegen Mordes, begangen an der
ledigen Bertha Lange aus Jngrammsdorf begonnen der Au
drang des Publikums iſt ein ungeheurer. Der Mörder iſt
ſeinerkgrauenvollen That geſtändig-

Arnſtadt, 18. Juni. (Bohrungsarbeiten. Ein
ſchränku wü der Tagesarbeit.) Auf der unweit Arn-
ſtadt bei Rudisleben gelegenen Saline Arnshall werden ſeit
Januar d. J. weitere Böhraxbeiten vorgenommen behufs Er
ſchließung eines mächtigen Steinſalzlagers, welches man ber
einer Tiefe von 300 Meter mit Sicherheit vermuthet. Trotzdem
ſich manche nicht zu unterſchätzende Schwierigkeiten entgegen-
ſtellten durch härtes Geſtein, ſo daß der 22 Centner ſchwere
Bohrer zuweilen bei Tag- und Nachtarbeit kaum einen Meter
tief eindringen konnte, hat das Bohrloch doch jetzt ſchon eine
Tiefe von uber 270 Meter erreicht, auch iſt man bereits auf
Soole gekommen. Die Vohrarbeiten werden mit Dampffraft
efördert. Das zu gewinnende Steinſalz ſoll beſonders als Zu
atz zu der ſeit faſt 50 Jahren aus dem bisherigen Bohrloche
erhaltenen Soole von 23 Salzgehält dienen, um dann ein
Kochſalz von beſonders ſchönen Kryſtallen ſieden zu können, wie
es die leiſtungsfähige Saline Arnshall bereits mit Hilfe von
außerhalb bezogenen Steinſalzes liefert. Bei den jetzigen Bohr-
arbeiten iſt man auch auf, ein unbedeutendes Steinkohlenlager
geſtoßen, vermuthet aber bei einer Tiefe von 600 Meter einſehr mächtiges Steinkohlenlager auf jenem Terrain. Jn der
Schuhwaagarenbranche ſcheint theilweiſe eine gewiſſe Ge

ſich die Betheiligten an die Prövinzial- und Stagtsbehörden mit
der Vitte um Melioration gewandt. Es iſt an ſie jetzt die Ant
wort gelangt, daß die Staatsbehörden einen Be-
wäſſerungsplaän ausarbeiten laſſen. Ein Theil
der alten dürfte mithin auch aus vorhandenen Mitteln gedeckt
werden.S Halberſtadt, 18. Juni. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) genehmigte die Verſammlung die
Aufnahme der Summe von 200000 aus der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zum Kauf der früheren Knochenkohlenfabrik und zum Aus-
ban derſelben zu einer Kaſerne für das hieſige Kürgſſier-
Regiment. Das im letzten Jahre vielfach berathene Projekt
betreffs der Errichtung einer Markthalle in der Mitte des
Hohenweges und Göddenſtraßen-Ecke wurde gleichfalls genehmigt.

T Snhl, 18. Jnni. (Noch einmal die Beſchußanſtalt.
Curioſum.) Demnächſt wird, wie die Heuneb. Ztg. erfährt,
hierſelbſt Herr Regierungspräſident von Brauchitſch mit
Herrn Geh. Ober-Regiernngsrath Wo edtke aus dem Handels-
miniſterium eintreffen, um mit den maßgebenden Perſönlichkeiten
der Branche, in Angelegenheiten der Beſchußonſtalt zu ver-
handeln. Die Entſendung des Commiſſars darf wohl als ein
günſtiges Zeichen dafür aufgefaßt werden, daß die Regierung
geneigt iſt. die Wünſche der Suhler Waffenindnſtriellen zu er
üllen und in unſerer Stadt eine Beſchußanſtalt zu errichten.

Als Curioſum ſei erwähnt, daß in Suhl demnächſt 3 Turn-

ſchäftsflaue einzutreten. Die auf Lager aufgeſpeicherten
Schuhwaaren finden nicht immer den wünſchenswerthen Abſatz
Wie in anderen Städten hat aus dieſem Gründe auch hier eine
der vier Schuhfabriken die Tagesarbeit ſchon längere Zeit ein
att um eine gänzliche Entlaſſung der Arbeiter auszu

chließen.
H. Laugenſalza, 18. Juni. (Erinnerungsfeier,

Am 27. Juni wird zum 25ſährigen Gedächtniß an die Schlacht
bei Langenſalza hierſelbſt eine größere Feier ſtattfinden.
nachdem man den vor kurzer Zeit gefaßten Plan, von jeder
Feierlichkeit in Rückſicht auf die Provinz Hannover abzuſehen,
wieder fallen gelaſſen hat. An dem projektirten Feſtzuge, wel
cher ſich vom Rathhauſe aus nach dem Bade bewegen wird.
wird eine größere Anzahl Landwehrvereine und Mitkämpfer
von 1866 theilnehmen. Jm Wäldchen wird ein Gottesdienſt zum
Gedächtniß der Gefallenen abgehalten werden. Das Programm
im Einzelnen iſt noch nicht feſtgeſebt.

V Jenag, 18. Juni. (Nationalliberaler Reichs-
verein. Wahl.) Jn der vor einigen Tagen ſtattgehabter
Verſammlung des Nationallibergleu Reichsvereins in Sache
der Getreidezölle hielt Herr Prof. Delbrück einen ausführ-
lichen Vortrag, in welchem er zu dem Schluß gelangte, daß
zwar Uebelſtände in Folge der hohen Getreide und Brotpreiſe

d die e a t h ekwlich 10 ei h eintr efährdr e utſch- öſterreichiſcheallen auf einmal werden gebaut werden, nämlich je eine vom S c n Vei re geſtrigen Wah s

gegen die Zahlung des vereinbarten zZinsfußes und nach Maß
jobe der Haftpflicht ihr werden. Die Ankäufe geſchehen in
erſter Reihe in Rückſicht auf beſte Qualität und dann in Rück
ſicht auf den Preis. Der unrxeelle Handel ſoll durch die Ge-
noſſenſchaft von ihren Mitgliedern ferngehalten werden und die
Wagre an die Linzelgenoſſonſ deſſen zu Engros- Preiſen zur Ver
theilung kommen. Von November bis 30. April 1891 ſind ge
liefert worden 77240,26 Etr. für 410534,14 und zwar
1736927 Etr. ChiliSalpeter, 3216,25 Etr. PeruGuano, 3892.08
Ctr. Suberpbosphat, 8726 Ctr. Kali-Dünger, 1625,60 CEtr. Fiſch
und Fleiſchmehl. 9035 Ctr. Thomasphosphatmehl, 2571,50 Cir.
AmmoniakSuperphosphat, 1703 Etr. Einſtreupulver, 505,50
Ctr, Knochenmehl. 8024 Etr. Kalk, 5192.27 Cix. Weizen und
Roggenkleic, 796,20 Etr. Mais, 2032,53 Etr. Rapskuchen und
Mehl, 5199,63 Ctr. Baumwollſagtmehl, 1954,09 Cir. Erdnuß-
kuchen und Mehl, 143254 Ctr. Reismehl, 1i22.21 Etr. Malz-
953 diverſe andere Futtermittel, 481,48 Etr. Kleeſamen,
390 Ctr. Grasſomen, 150,70 Etr. ſonſtige Sämereien. Die
Abwicklung der s wurde ſehr beeinträchtigt durch die
ungünſtigen Transport- Verhältniſſe während des Winters und
ßer de rehdher W niß r und rig verzögerten

rn leider auch zum großen iwährende P onge a Silenn an eder Kell ges fort

ie Zeuntralankaufsſtelle für landwirth-ſchaftliche Maſchinen und Geräthe hat einen erfreü-
lichen Aufſchwung genommen. Dieſelbe wirkt regulirend auf

r das ganze Maſchinengeſchäft der Provinz Sachſen ein und iſt Magiſtrat, dem Turnverein Suhl und dem Oberlinder Turn ger m eians ür die ganze Landwirthſchaſt ſegenbringend. Per Getrimgel verein irrige wollten di beiden erſten gemeinſchaftlich ded Bir es n h r V t ateit der
nmt vetrug 1889: (07730 Mk.: 1890: 224812,30 Mk. 1891 (bis eine Halle bauen, jedoch konnte keine Einigung erzielt werden. Wahl f derlich iſt, daß zwei Drittel der vorhandenen etwa

nsleben April). 132073,13 Mk. Es läßt ſich mit Sicherheit erwarten, u —rs Gerg, is. Juni. (Das hieſige Schwurgericht) 1800 Wohler t re Slimmen Kbachen wuß eine Fortſetzung des
genheite z das Jahr 1891 der Geſammtumſaß wenigſtens verurtheilte die 46 Jahre alte Wittwe Johanne Reinhold Wahl ties ſtattfind u. Der m Wahltermin wird demnächſt

609 Mk. erreichen wird. Die Mitglieder erhalten die aus Teichwolframsdorf wegen verſuchter Geſundheitsbeſchädigung on Verr
Maſchinen und Geräthe zu Fabrikpreifen und außer h zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ebhrverluſt. Die Auge- hetotmnt-gegebena wer
die der Zentrale ſänelle ehe Kzroviſionen vach V Uagte W den Bei von Geld u bringen rer
za r ar rn olen Dieſelben betragen durchſchnittlich Wohnungsgenoſſin Hiemiſch Phosphor von Streichhölzern in Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

züte mütet i So: Hg!de an die goredey r den Kaffee geihan, welchen ieſelbe jedoch infolge des üben Ge Meldung vöm 17. Juni. arg Schröe Lierbei ſt aber t 5t 1891 (bis April): 10721,40 Mk. ruchs nicht trauk. Wegen Urkundenfälſchung war der Schmiede- Aufgeboten: Der Expedient Otto doh und Klara Schrö
hen Pealchinchatſer n in Rechnung gezogen, daß die meiſten ſ geſelle Oskar Arno Weiſe aus Selleris gigecnar Um ſich der, Holzplatz 23 und Alter Markt. Der Bahnarbeiter Fraus
ſie erpreiſe nehmen (mehr als Fabrikpreis), l vermögend erſcheinen zu laſſen, fälſchte er ſein auf 2 Mark Krümmling und Anna Siebenhühner, Streiberſtraße 24 un
en. GCDGCGSG]SCKKiOll,OOÜ s„wwwwwowwwowwwowwewwttoorrooolhaaaaaaarooaauuruhucxxanixmu—aaDenrnoowoowowewewoeoooooooo
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108 (27) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 105wahl der Schänke, wo er Alliette erwarten wollte, nur an ſie allein. Er ſuchte Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
demgemäß auch nicht das Haus auf, welches ihm die geſichertſte Zuflucht bot, ſondern war, abgelagert. Langſam, und ohne ſich zu bewegen, löſte er zwei Hände volb

z dasjenige, welches ſo gelegen war, daß an von ihm aus das Feld überſehen Kies los und ſtreute den Kies auf den klebrigen Stoff. Der Kies blieb haften
konnte, durch welches ſie gehen mußte, um auf den Platz zu gelangen. bildete eine compakte, trockene Maſſe, welche das Gleiten verhinderte. Er war

Er hatte ihr geſagt: „Nimm den Weg nach der Hänuſergruppe dort und fürchte alſo gerettet. Und doch konnte er ſich noch nicht darüber freuen. Er mußte reg
nt nichts; ich wache über Dich und werde dort ſein. ungslos ſtillſitzen und ſeine Beine fingen ſchon an, ſteif zu werden. Wie wiro
er Alliette trat, durch dieſe Worte vollſtändig bernhigt, ihren Weg mit eben das erſt in einigen Stunden ſein? Und noch ſpäter? Und der Hunger! Und diedie zuverſichtlichen Vertrauen an, als hätte eine ganze Armee ihren Rückzug Kälte, die er uſvige des Anlehnens an die feuchte Wand empfand! Und endlich

gedeck! E ſagte Firgt nichts!“ Und ſie fürchtete nichts. wie nach überſtandener Gefahr wieder an das Tageslicht gelangen?
m Das allgeineine Gaſtzimmer, welches Soufflard betrat, war leer. Ein Fenſter Das war rein unmöglich, denn der Eimer hing ja zwei Fuß von ihm ab nuvdes Zimmers ging auf das Feld hinaus. Darum hatte er gerade dieſes Wirthshaus er durfte ſich nicht rühren! Rufen Wer konnte ihn hören Das Haus war un

gewählt. Er ſetzte ſich ans Fenſter, befand ſich in einer Höhe von etwa fünf bis bewohnt. Leſage war nahe daran, bei dieſem Gedanken den Verſtand zu ver-
ſechs Fuß vom Erdboden es beherrſchte das Land und gerade ihm gegenüber lieren. Plötzlich erbebte er an allen Gliedern. Er fühlte wie lange, behaarte

ſe vefand ſich das Feld, welches in dieſem Angenblicke Eugenie bereits betreten haben Füße, ein ſchwerfälliger, ſchleimiger Körper ſich langſam über ſein Geſicht hin be
en mußte. Ein Fußpfad zog ſich am Hauſe hin. Ein anderer befand ſich links; auf wegten. Es war eine jener ungeheuern, ſchwarzen, widerlichen Spinnen. Es über
35 dieſem war er auf dem Platz gelangt. lief ihn eiskalt. Er blieb unbewglich, ſtarr vor Entſetzen, und hielt ſich mit beiden

Soufflard war bereits einige Zeit am Fenſter, als er einen Mann vorbeigehen Händen am Steine feſt.
ſah. Dieſer Mann blickte ihn kaum an und trat bald darauf in das Zimmer. Jn dieſem Augenblicke vernahm er Stimmen über ſeinem Kopf. Dann

4 Soufflard, ſtets mißtrauiſch und wachſam, maß den Ankömmling mit ſcharfem Blicke. wurde an dem Stricke gerüttelt, der Eimer ſchwankte hin und her. Suchten ſie
Er trug die Blouſe und Mütze des Arbeiters und war in ſeiner Haltung ſchwer aufs Gerathewohl? Hatten ſie Verdacht geſchöpft? Er hörte weder, noch konnte er über

legen. Die Spinne war auf ſeinem Geſichte haften geblieben und ſie allein erfüllte
ſein ganzes Fühlen und Denken. Er vernahm, wie das Geräuſch ſich oben ver
doppelte, aber er war unfähig, ſich mit demſelben zu beſchäftigen.

Was ging dort oben vor? Wahnſinn umnachtete ſein Gehirn; es war ihr
als ſehe er vor ſeinen Augen einen Menſchen hin und herſchweben.

Er konnte ſich ſchließlich nicht mehr beherrſchen und machte eine heftige Be
wegung, um die Spinne abzuſchütteln. Dieſe Bewegung raubte ihm das Gleichge-
wicht. Er ſchrie laut auf, breitete die Arme aus und fiel!

d fällig und abgeſpannt, wie ein der Müdigkeit und der Hitze erliegender Menſch.Er ſetzte ſich, fern vom Fenſter, in der Nähe der e e 35 Wongerehce

brachte ihm ein Fläſchchen Wein nebſt Brot und Käſe. Der Arbeiter aß und
len wank nit ſichtbarem Appetit. Soufflard bemerkte, daß er nicht einen einzigen Blick

nach r r„Es iſt mir nicht ſo, als gehörte er dazu“, brummte er, faſt vollſtändidas natürliche Weſen des Gaſt rhet a wurig anrg
Soufflard fragte ſich zum zwanzigſten Male, was aus Alliette geworden ſein mochte.

Da ſah er plötzlich, wie ſich die Halme bewegten. Auf ſeinen Geſichtszügen
PFiegelte ſich Freude wieder. Jn dem Felde wurde eine gerade Linie bemerkbar. XXXXxV.9 Er verfolgte die Fluchtlinie mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Endlich war ein blaues e it ſeiBand über den Aehren ſichtbar. Es war Alliette. Jetzt hatte er für ſie nicht mehr Was war nnterdeſſen zwiſchen Fifi Vollard und den beiden, mit ſeiner Feſt
zu fürchten er war ſicher, daß ſie in einigen Minuten bei ihm ſein werde, und nahme beauftragten Zimmerlenten vorgegangen Vor der Flucht war bekanntlicz

ort o wandte er ſeinen Blick dem einige Schritte von ihm entfernt ſtehenden die Verabredung getroffen worden, daß jeder ſich nach einer anderen Richtung
Arbeiter zu. hin wenden ſolle. Einige wollten ſich aber, wenn ſie erſt weit vom CantinſcheirJ Dieſer hatte noch einmal Brot und Käſe gefordert und verſchlang beides mit Hauſe entfernt waren, irgendwo treffen, um in Sicherheit weitere Pläne zu entwerfer..
einem Appetit, der jedes Mißtrauen, jeden Argwohn, er könne ſeine Gedanken anf Das war der Fall mit Fifi und ſeiner Mutter, wie auch mit Sonfflard uno
eiwas anderes gerichtet haben, als auf das Eſſen, fern hielt. Das war wenig- Engenie Alliette. Fifi Vollard, der in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Ganner und Pariſer
ſtens Soufflards Anſicht, welcher ſich dann auch um den Ärbeiter nicht mehr küm- Taugenichts ein ſcharfer Beobachter und, die Ariſtokratie ausgenommen, mit allen

7 merte. Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft bereits in Berührung gekommen war, Fifi kannteJhn erfüllte ein anderer Gedanke: Er fragte ſich, ob er ſeiner Ungeduld nach auch die Gewohnheit der Vauern. Er wußte, daß ſie, namentlich zu dieſer Jahres
geben und Alliette entgegen gehen ſolle, oder ob es nicht beſſer ſei, ſie allein den u gegen zwei Uhr ihr Haus verließen, um Feldarbeiten zu verrichten. Als nun
Weg bis zur Schänke, wo er ſie erwartete, zurücklegen zu laſſen. Da bot ſich ihm llliette ſich am Fenſter herabließ, fiel ſein Auge auf ein Bauernhaus, welches zu
plötzlich ein ganz unerwarteter Aublick, vor dem er erbleichte. dieſer Stunde ganz gewiß leer ſein mußte. Er zeigte das Haus ſeiner Mutter

Das Getreide war in heftiger Bewegung. Es ſah aus, wie wenn dort ein und fog hinzu: „Erwarte mich mm jenem Hauſe; es iſt gewiß leer.
e Handgemenge ſtattfinde. „Unmöglich!“ murmelte Soufflard, einen Gedanken, welcher „Wenu aber jemand da iſt?“

in ihm aufgeſtiegen war, zurückdrängend. In demſelben Augenblicke ſah er aber „So ſagſt Du, Du ſeieſt meine Mutter.
zwei Köpfe, die ſich über den Halmen zeigten und dann wieder im Getreide ver „Biſt Du denn dort bekannt?“
ſchwanden. Alliettens Kopf mit der blaugebänderten Haube und der Kopf eines „Nicht im geringſten.“

Na alſo!
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„Wenn das ihnen nicht genügt, was ja möglich iſt, ſo ſagſt Du ihnen noch
Er kratte ſich den Kopf. „Daß ich mit ihnen im Auftrage eines Notars zu ſprechen
habe.“ „Und Du glanbſt?

„Daß Du mit offenen Armen empfangen werden wirſt: Notar und Erbſchaft,
ſiehſt Du, hängt bei den Bauern ſtets eng zuſammen.“

Die Vollard hatte die Anordnungen ihres Sohnes befolgt und, ganz wie
Letzterer vorausgeſehen, das Haus leer gefunden dasſelbe war auch nicht verſchloſſen,
S nur eingeklinkt, ſo daß ſie es ohne weitere Schwierigkeiten betreten konnte.

ünf Minuten ſpäter kam auch Fifi an.
Em g. Piemond in der Hütte?“ ſagte er, „das Glück hat die Hand in unſerm
Spiele.“

„Die Thüre war aber nicht verſchloſſen.“
„Was thut denn das?“
„Dann ſind die Eigenthümer doch gewiß in der Nähe.“

„Wenn ſie wiederkommen, dann wollen wir ſie, ſo meine ich, recht höflich
empfangen.“

„Und die Polizei
„O, das, das iſt ernſter.“ Er überlegte einen Augenblick. Dann ſah er ſich

überall um, ſchlug ſich vor die Stirn und rief: „Jch hab's gefunden!“ Er nahm
a Schürze vom Nagel, einen in der Ecke ſtehenden Beſen und gab beides ſeiner

eutter.
„Außer Mylord kennt Dich niemand von den Leuten, binde die Schürze vor,

Fege das Haus, und angeführt iſt die Polizei! Du biſt die Bauersfrau biſt
in Deinem Hauſe.“
Die Vollard fand die Jdee gut. „Jetzt muß ich ſie aber überwachen gehen,

die Polizei,“ ſagte Fifi, „und ich habe da einen kleinen Beobachtungspoſten der
gerade für mich errichtet zu ſein ſcheint.“

Er kletterte auf den neben dem Hauſe ſtehenden Nußbaum. Das Laub des
Boumes war ſehr dicht, er glaubte ſich alſo in vollkommenſter Sicherheit. Unglück-
licherweiſe ſchien die Sonne darauf, und dieſer Umſtand, welcher dem Scharfſinn

entgangen war, geſtattete, daß man ihn ſehr genau ſehen konnte, während er
ich für unſichtbar hielt. Er erkannte ſeinen Fehler, aber zu ſpät und erſt, als

die beiden Zimmerleute in den Bauernhof traten. „Aha! Jch erhalte Beſuch!“
dachte er bei ſich. „Wie ziehe ich mich aus dieſer Schlinge?“

„He, halloh! Da oben!“ rief ihm einer der Beamten zu; „wir haben ein
Wörtchen mit Jhnen zu reden; wollen Sie ſich gefälligſt herabbemühen„Wollen Sie Nuſſe kaufen fragte Fifi; „ich bin eben beim Abſchütteln.“

„Sie ſelbſt werde ich herunterſchütteln, wenn Sie nicht gleich kommen ent
gegnete der Poliziſt.

„Sie ſind ſo höflich, daß man Jhnen nichts abſchlagen kann,“ erwiderte Fifi;
„ich komme hinab.“

Er ſtieg langſam, von Aſt zu Aſt abwärts. Die beiden Poliziſten ſahen ſich
erſtaunt an! Da hörten ſie plötzlich ein ſtarkes Kniſtern im Laube, gefolgt von
dem dumpfen Geräuſche eines Falles auf das Dach und lautem Schmerzensſchrei,
er hinter dem Hauſe ansgeſtoßen wurde, wie man deutlich vernehmen
bunte.

„O, o, o weh! ach, ach!“ ſchrie der Unglückliche, „ach! ach! der Schenkel!“
a „Er iſt gefallen! Er hat das Bein gebrochen,“ ſagten ſich die beiden Poli

iſten.
Sie ſtürzten hinter das Haus, von woher unausgeſetzt klägliche Schmerzenszufe drangen; aber ſie fauden r geſcet Mühe Scmert
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„Das Aechzen kam doch aber von hier hinten,“ ſagte der Poliziſt.
Er irrte ſich. Das Schreien kam vom Dache. Der Leſer erinnert ſich ge

wiß noch, daß Fifi ein hervorragender Bauchredner war. Vom Dache herab ſtieß
er alſo die Schmerzensrufe aus, welche dem Gehör nach unten vom Hof her laut
wurden.

Während die Beomten dort ſuchten, ſtieg Fifi durch eine Spalte im Dache
ins Haus. Um feine Liſt zu vervollſtändigen, hatte er zuvor ſeine Mütze in die
Luft geworfen, und ein günſtiger Wind hatte dieſelbe in die von ihm grwünſchte
Richtung hin entführt.

Die Beamten fanden die Mütze am Rande einer Hecke und erkannten ſie als
diejenige wieder, welche Fifi ſoeben noch auf dem Nußbaume getragen hatte. „Erhat ſich nichts gebrochen, der verwünſchte Bengel; er iſt wieder anfgeſtanden und
davongelaufen“, ſagte einer. Dann ſprang dieſer über die Hecke, warf einen Blick

auf das offen vor Augen liegende Feld und ſah niemanden.
„Wir wollen das Haus durchſuchen.“
Beide drangen in das Bauernhaus ein. Da ſaß eine alte e und goß

Thee in eine Taſſe. Jm Bette lag ein bis zum Kinn zugedeckter Greis, die baum
wollen Nachtmütze über die Ohren gezogen.

„Charlotte“, ſagte der Greis mit zitternder Stimme „ich fühle mich nicht
wohl, gieb mir eine Taſſe Thee.“

„Jſt hier jemand hereingekommen?“ fragte einer der Agenten die Frau.
„Niemand, liebe Herren, niemand!“
„Jch ich habe jemanden geſehen“, ſprach der Greis mit mehr und

wehr zitternder Stimme, und wies auf das Feld hinter dem Hauſe.„Wie ſah die Perſon aus?“ t
„Klein, ſchmächtig, mit einer Blouſe bekleidet.“
„Stimmt alles ganz genan! Er lief?“
„Er hinkte und wimmerte.“
„Wie konnte er da entfliehen
„Das iſt ſehr einfach! Jch ſah, wie er ein auf dem Felde weidendes Pferd

veſtieg, welches er W in Galopp ſetzte.“
„Nach welcher Richtung hin?“
„Nach dem Felde zu, dorthin, meine lieben Herren!“
„Raſch, vorwärts!“ drängte der Agent ſeinen Kameraden. Sie eilten davon,

und bald ſah man ſie feldein laufen. Da warf Fifi ſeine Nachtmütze in die Luft
und ſprang aus dem Bette.

„Mnkter; jetzt iſt unſers Bleibens nicht mehr: machen wir uns davon!“

XXXXVI.
Ehe Soufflard ſich von Alliette trennte, hatte er ihr den Weg durch die Felder

ganz genau angegeben und tauſenderlei Vorſichtsmaßregeln Dorthin
wollte er ſich ſelbſt begeben, dort wollte er auch ſie erwarten. Seine Stimme
zitterte, als er ſich von ihr trennte, und er mußte ſich Gewalt anthun, ehe er ſich
dazu entſchließen konnte, ſie allein und ohne Schutz gegen Mylord und deſſen Gefährten
die ja mer ihre Spur verfolgen konnten, gehen zu laſſen. Er eutſchloß ſich
endlich dazu, weil er von der Nothwendigkeit durchdrungen war, daß jeder für
ſich und nach verſchiedenen Richtungen hin entfliehe. Für ſeine eigene Perſon
fürchtete Soufflard aber Alliette flößte ihm Beſorgniß ein, darum dachte er
auch, als er auf dem ihm bereits bekannten Platz angekommen war, bei der Aus
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Halle, Sonnabend 20. Juni 1891.

Zweite Veilag e zu 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach u paſſirenden Prſonenigen vertheilt.

Hotel- u. Keſtauraut-Empfehlungen.

lötel Kadt IIamburg. Hotel goldene Kugel.
Z lIIalle a. S. S Nächſt gelegenes Hotel J. Nyigöz G WFegenüber der Poſt. u am VBahnhof,be des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend dereeſen

öteol ersten Ranges. Seſiger Pain Weissvanee,
als F. Achtelstetter. langiäbriger Woelet der Dresdeuer

Bierhalle.

ſotel zum Kronpri n2, eS IIalle a. S.r Renelt'sRähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranuges.
Bewährt ſeinen alten guten R in

feder Beziehung. [9879

Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. ompfohlen,

Beſte u. erſte Bezugsquelle für

S

G
G

Rud. Draheim. grosse Oderkrebse
s

S

2

8
2

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
engl. und

[7988

Halle a. S.

an nach deutſchem,
franz. Geſchmack.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.S Fernſprecher 581.

Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle
So
lIötel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

e Halle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Lontin ental-Hötel Leistner.
Haus J. Ranges am Senat abghaß,
verbunden mit elegantem Wienerund Wein-Reſtaurant. Ceheiswurdig-

ach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant

Platze. Diners u. Soupers-
keit vonpalle. Elektriſche Beleuchtung J am
Centralheizung.

ſag 496.Beſitzer C
Franzöſiſche Betten,

(11094
Leistner.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
Wene v. F. A. Joräan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.
m

Hlötel Deutscher Hof Grüm's
4 h P miner, am Wein Restaurant,

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

friiher langj. Reise-Collegoe.
11085

n

Central-Iötel.
alle a. S. Am Markt.Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschültsreisenden best. einpſohlen.

Solide Preiſe.

9610 W. Weber.
P. Suhle'sWein und Bier Reſtaurant

„„Tum Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerftraße 30

Eleg. Localit. ſep. immer auchf. Pereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

W Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.
24 Vranz Kodritaseh.

s Freyberg-Bräu,
O. I. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u. 2. Stock.Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern, S Billard in 1. Stock. Stets

Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan, S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyer. S alhee ver en Mittagstiſch

Potel Stadt Presden. S v. I-3 Uhr. Carl Rrauns

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

r. Pökelſleiſch

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. [10329Richtungen.

n von 1,50 an. n anBaderw l Bahnbof. Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
W. St ünkel, Veſitzer, Kinderſpielplatz.W ff. Biere. Gute Küche. Dö

Rich. Starke.
Restaurant PFürstenhof.

Fernsprecher 414 [I11442
Mag e erſtraße,

in allernächſter t der Bahn.
Specialität:

Hamburger Ruffet.

wötel du Vor
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dein Bahn-
of, ſolid, elegant äusgeſtattet. Elek-

riſcheVelenchtung. Central Warm-

en V. Beiün.

Hotel gold. Iürsch nm. Viktoria-T d Gartenreſtaurante Giebichenstein.

3 Minuten'v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. t aonntags un ittwoCrone, militär-Concert.ſrüher Reiſe-College. 96 C SsSchoke.

Man mmKönigreich Rumänien
4 amortisirbare Rente von 1891.

Zeichnungen zum Cours von 84,75 nehme bisDienstag den 23. ds. Kostenfrei entgegen. (11733

Woldemar Thoss,
gr. Ulrichstrasse 8 I.

Deuntsphes Vabrilaat.

mit selhbst-

Getreido Mähemagehins buleen

Neueste Klee- und Gras Mähemaschine
Park-Rasenmäher,

Garbenbinde

Sing- ca
Convervativer Verein für Halle a.

Und den Saalkreis.
Sonntag, den 21. Juni 1891, Nachm. 4 Uhr
im Neuen Theater“, gr. Ulrichſtraße
ausserordentliche Generalversammlung.

Tages-Hränung:
Die Stellung der conſervativen Partei zur neuen Ordnungsbpartei.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder De r Po. [11710
Vorſtand.

Deutſcher Kriegerbund.
CorporaNordoſtthüringer Vezirt Halle aS.

äeeek!cOeffentliche Daukſagnng!
Nachdem nunmehr die Abrechnung über den Pfingſten hierſelbſt ahge-

haltenen Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes ſtattgefunden hat, ſpricht
hierdurch der unterzeichnete Vorſtand des Nordoſtthüringer Bezirks den ſtädti-
ſchen Behörden, dem Comité für freiwillige Sammlungen, allen Mitgliedern
der Feſtkomités, ſowie allen denen, die ſich dabei in patriotiſcher und kamerad-
ſchaftlicher Weiſe betheiligten, ſeinen herzlichſten Dank aus.

Durch das opferwillige Entgegenkommen unſerer Mitbürger, durch die
freundliche Uebernahme ſo mancher Arbeit ſeitens der Herren ComitéMit-
glieder iſt es gelungen, das Feſt zu einem glänzenden Verlaufe zu bringen und
unſerer lieben Vaterſtadt Halle den alten Ruf der Gaſtfreundſchaft und patrio
ſchen r rirr, zu wahren.

le a S., den 19. Juni 1891. [11715Der Vorſtand
Liüderitz. Oertel, Lutze. Tantz. Fischer. Nabel.Müller. Pietzner. Meinhardt.

Mittag. FVehse. schmidt. Trautmann
Der Krieger-Begräbniss- Verein

Halle
am Sonntag, den 21. Juni er.

eine Doppelfeier in Freyberg's Garten begehen.
Gedenktag des Sieges über Frankreich ber Ia belle allianoe und
Gedenktag der Stiftung des Vereins vor 31 Jahren.
Um 4 Uhr Nachmittag beginnt das Concert im Garten.
Alle Krieger-Vereinskameraden mit ihren werthen Familien wollen

freundlichſt Theil nehmen.
Auch Freunde der Kriegerſache ſind herzlich willkommen.
Der Verein tritt 3 Uhr Nachmittag zum Abholen der Fahne in der

Friedrichſtraße neben dem Stadttheater an. [11686

wird

Anzug parademäßig. J. A. Trautmann,
GBeyirk des Köni igli en Eiſenbahn-Betriebsamts

(Wittenberge-Leiprig).
Umbau Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 22 ſchmiedeeiſernen Ranchrohren für den 22 ſtändigen
Vorom e e ä auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben. (11551

r chniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto undfreie inzahlung von 1,50 von der unterzeichneten Bauinſpection
zu beziehen

Angebote ſind unter Benutzung des und Beifügung
der anerkannten Bedingungen voſtfrei und mit der Aufſſchrift:

ngebot auf Rauchrohre“bis e 26. Juni 1891, Verektigs 11 Uhr, an uns einzuſenden. Zuſchlags-

friſt 9 Ta
a. S., den 9. Juni 1891.Königliche Eiſenbahn Baninſpection

(Cöthen-Leipeig)-

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſris

große und kleine [11142VFutterschweine
(halbeungl.) zum Verkan
VDaxl B

irKe in Cie. uſtein, Brunnenſtraße 65

Z. dauerhaftestes System,
Handert landwirthschaſtlieher Autoritäten die beste, solideste

Maschine am Markte.
(Zahblreiche Referenzen zu Diensten.)

-Apparat,
mit verdeckten

Zahnrädern,

Fonnunavengs Useb. f. Dam. 6 U. f. Herren

o höh. Töchtersch. Auff. Montag, 29. Vermni

Mähemaschinen
für Kalee und Getreide.

Eigene Construktion

Ter nach dem Urtheile ger

Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen Möessser,
Schleppharken in allen Breiten, Heurechen etc.

empfehlen zu ermässigten Preisen [11433

F. Zimmermann Co. Halle (Caale).
Abbech's ſſenagerie

W Roßvplatz a
geöffnet von 9 Uhr Morgens bis

9 Uhr Abends,
Ergebenſt ladet ein J. Dhlbeck.
Victoria Theater

Freitag, den 19. Juni
Gaſtſpiel der Familie Mertens:
Die gebildete Köchin

(Familic Mertens.)
Vorher: Cyprienne.

Prünelles Carl Fichtler.
Sonnabend, den 20. JuniVorl. Waſtſpiel d. Familie Mertens

Nandl' auf der Alm.
Vorher; Die zärtlichen VerwandtenSchummrich Earl Fichtler.

Gewöhnliche Preiſe. Anf. 8 Uhr.
Sonntag Nachm, 4 Uhr

Familien Vorſt. zu halben Preiſen.
Gaſtſpiel der Familie Mertens.

Bad Wittelind.
Heute GEroſ Nachm. 4 Uhr

Großes
Militär-Concert.

a günſtiger Witterung.)Entres s Wiegert.Viüets im Vorverkauf, 15 Stück 3
ſind in den bekannten Vertauſsſtellen

zu haben. [11711
Albin Krause

u v (11734
Gastav Rinow

heute Freitag undmorgen Sonnabend
Sehluss Vortstellungen

im Neuen Thenter.
Karten in der Buchhandlg. v.
Schroedel Simon.

Gärtner- Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr General
verſammlung. Tagesordnung 1-
Beſprechung des Sommervergnügens,
2. Ausſtellungsangelegenheit.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
der Vorstand.

Jauraclies.
Heute, Sonnabend, den 20. ds.

friſche Pökelknochen
mit Sanerkohl.

1ir71s3) C. Meissner.
BRrachstedt.

Montag, den 22. d. Mts.Großes Militar-Concert
ausgeführt v. 19. Art.Rgt. in turt
wozu freundl. einlapet

Delitz a m Berge
Aroßvos “wiſär- Colcert

nebſt Ball, ausgeführt c d. edes Artl. Ramt. 18. i V
Um so hür Beſuch b

monniel

1roch, dal irtb.



BlIoolzer“ w. Gaca
J. C. Blooker, Amsterdam Holland.die feinste MarKoe.

W v
asartirtes Sp.

L

offerire bei vorkommenden Trauerfällen

Bedienung reell. r V HBilligste Preissätze.
bestens,

I. Lampe, I
(11681

Eroßherzl. Sächſ. Hof-Pianoforte-Fabrik.
Hiermit beehren uns anzuzeigen, daß wir unſere Vertretung für Halle

und Umgegend
Herrn II. Lüders, Pianoforte-Magazin, Halle a. S.,

Mittelſtr. 8
neben „Monopol“ übertragen haben, welcher Herr ſtets von uns Pianos zur
gefl. Auswahl am Lager hat.

Bömhildt,III
Jn jeder Hinſicht das anerkannt beſte deutſche

Hof-Pianoforte-Fabrik A.G. Weimar.

Fabrikat, vorzüglicheStiumhaltung. neueſte Konſtruction. Ausgezeichnet auf zehn Welt und Landes

Ausſtellungen des Jn und Auslandes mit erſten Preiſen.
Dr Fr. Liszt; H. v. Bülow; A. Albert u. g.

Zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen von
Herm. Lückers, Pianoforte-Magazin,

Beſte Zeugniſſe:
(5503

Mittelſtr. 8.

Wer sauurre d eh,Feinste Islünder Feringe, vorzügliche Malta Kartoſfeln,
üägl. frische Aprikosen, Walderbeeren u. Pfirsiche,

à L. ty. 1.00
Junge Vierinder Günse v. 5,50 an, junge Häühnchen und frisches Rehwild,

frische Frankſurter und Fraustäcäter Würstchen,
Gek. Prager Deliknatess-Schinken, Aunge u. Rauchfeiseh,

selbstgemachte Eiernudeln, Gries und Graupen,
Westph. Fumpernickel, div. Puddingpulver.,

Süssrahmntaſelbuſter der Molkerei Vacha und Wetterburg
Vollsaftigen Bnmenthaler Schweizerküäse.

Gr. Ulrichstr. Gebr. Vernsprecher
367.

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

750

S

C
4.

O

Lebenslauf und Angabe von Referenzen, vorläufig ohne Photographie
u. Zeugniſſe unt. C. D. 1000 bis zum 24. d. Mts. bauptpoſtlagernd

I Hindergärtnerin. m
Eine Kindergärtuerin I. Klaſſe per ſofort als Erzieherin und

Meldungen mit kurzem

[11673

Sſſtrebt, findet ſofort in einem hieſ.
SPPenſionat J. Ranges Aufnahme

unter ermäßigten Bedingungen.
Anfragen unter M. h. 5456 an
e Kucdolf Rosse, Halle erbeten.

h m 3m Die Wittwe eines höheren Be
ſamten in Halle /S. wünſcht einige

Kinder oder junge Mädchen in
Penſion zu nehmen. Off unt. C. x.
n 5187 bef. Rud. M osse, Halle a. S.

20,000 I.
s 4 auszuleihen. Offerten unter

R. a. 5322 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. [11496
n Bei hoher Anzahlung wird ein

Gutmit Rübenboden
Se ca. 500 Morg. zu kaufen geſucht.
S Offerten unter r. 5497 bef.
Rudolf Wosse, Brüderſtraße 6

s Hochherrſchaftliches Haus
mit Garten, ſchönſte Lage nächſt
des Mühlwegs, beſtehend aus 2

großen eleganten Wohnungen,

auf ſichere

iſt zu verkaufen. Ved. günſtig.
Näheres Jägerplatz 3 [11725

o2

S

eW
S

e

S Lehrerin für zwei kleine Mädchen geſucht.

5 Halle a/S. erbeten.
p.

J Penſion.
i Ein junges Mädchen, das weitere
Sſwifſenſchaftliche Ausbildung er-

Hypothek p.

„J

Für ein Gut von 1000 Morgen
wird wegen Einberufung des Ver-
walters zum Kaiſermanöver ein
Stellvertreter für die Zeit vom
15. Juli bis 20. September geſucht.
Bewerber wollen ſich ſchriſtlich
melden unter C. S. 1000 poſtlag.
Cönnern g. S. [11645

7

Suche
ſür ein Gut von 800 Morgen
(Rübenwirthſchaft) zum baldigen An-
tritt, ſpäteſtens den 1. Oktober

einenverheiratheten Jnſpektor.
Meldungen mit Zeugnißabſchriſten
und Gehaltsanſprüchen bef. unter
A. b. 26810 Rudolf Mosse,
Halle a. S. [11722

Ein erſter Verwalter
unter Leitung des Principals, welcher
aber ſelbſt auch disponiren muß,
quf, ein Rittergut bei Halle geſucht.
Anfangsgehalt 500 Mk. Offert. mit
Zeugnißabſchriſten bef. unter D. F.
5491 Rudolf Mosse, Halle.

Kostenfreier Vachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus und
Grundbeſitzerverein Brüderſtr. 6,

o ar

Obſtverpachtung.
Die der Kirche zu Beeſen rig

Obſtnutzung ſoll Dienſtag d. 23. Juni,
Nachmittags 5 Uhr im Sehulzeſchen Gaſthauſe öffentlich verpachtet

werden. 117Der Gemeinde Kirchenrath.

Junges Mädchen mitHeirath. 2000 M. Vater todt,
wünſcht Heirath mit einem ſoliden
Mann. Vermögen Nebenſache. D. 35
lagernd Charlottenburg bei Berlin.

Heirath Fräulein, 19 J., unab-
bängig, mit 150,000

Biger noch 309,000., wünſcht Heirath.
iscretion Vermögen nicht nöthig. M. S.

lagernd Martinikenfelde b. Berlin.
m

Geschaäfts- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich

mein gut renommirtes Material
Schnittwaaren Geſchäft mit Holzhand-
lung in einem großen Orte Thüringens

00 Stunde vom Bahnhof entfernt, guter
Lage, mit ſehr großen Räumlichkeiten,
Stallung, Scheune und Garten unter
günſtigen Bedingungen an einen ſoliden
Käufer zu verkaufen. Offerten unter
Z. 11636 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1163

r C S OED,
Jn der Fam. e. Arztes a. Harze find.

z. d. 12 jähr. Tochter e. gleichaltr. Kindliebev. Aufn. u. gemeinſ. Unterr. d. e.
Erzieherin. Näh. Charlottenſtr. 17a II I.

FPrima Rehrücken,

I. Ha
Keulen und Bläütter,

S junge Vierläünder Güänse, O
Hſ EBEnten und Hähnehen, Gfrühe Heilgoläünder Y

Hummner,
fette Isländer Hatjes- OHeringe, 7

Onene Malta HKavtoſfeln,
täglich frische W ald- J

crd beeren

G ei [116719e Julius Bethge. 7
ſ. Astrachaner u. Elb-

H Caviar stets frisech vom Pis,
pa. geräuch. Rhein- und

W eserlacehs, 3geräuch. EBlbanle, Speek- Gn re ger uelz, Stör-
7 Heisch, Büäcklinge,
S Nestfäl. u. Monbiter7 VFumpernickel,

erhte Frankfurter undſg]
Vraustäcdter Siede-

würastehen,
feinste süsse Sahnen-

butter,
hochfeinen Lindenblü-
thenhonig unter Garantie

i

der Reinheit
empfehlt

Julius Bethge,Y Leipzigerstrasse 2.

Schwefel
Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

antunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommmerſproſſen a Stück 50
n nur allein bei l1146
Albiu Hentze, 39, ecer 30.

Jn Löbejün b. Fr. Rudloff,
in Delitzſch b. Reinh. Müller.
in Höbhnſtedt b. W. Weiſe,

Feinſte neue
Malta-Kartoffeln,

vorzügliche
Matjes-Heringe,

2 Stück 25 Pfg.
neue saure Gurken,

tägl. friſche Walderdbeeren,
feinſte Süßrahm-Tafelbutter

à Pfd. 1.30 Mark.
Große ger. Elbaale,

Flundern und Störfleiſch,
x fetttriefenden

Rhein- u. Weserlachs,
Aſtrachaner u. Ural-Caviar,
ff. Fleiſch u. Wurſtwaaren,
vorzüglichen ſaſtigen Schweizer

ſowie alle ſonſtigen Tafelkäſe
empfiehlt

Joh. Priedr. Coester,
24 Leipzigerſtr. 24. i

chqccce

Offenen.geluchte Stellen
n

rkhd

Gesucht werden:
j. „Landwirthſchaferin Kochlehrlinge
j. Mädchen zu Erl. der Landwirthſchaft
Haus- u. Stubenmädchen z. 1. Juli bei
50 60 Thlr. Lohn, unabh. Frau nach
dem L., u. Knechte.

Vorhanden sind:
ält. Landwirthſchaſterin, Stützen, Haus-
hälterin für St. u. L., verh. Pferde-
knechte, Leute-Aufſeher, Hausdiener
u. Hausburſchen.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm
Für ein Rittergut in Thüringen von

350 Morgen Größe wird ein jüngerer
Volontair-Verwalter ohne Gehalt-

geſucht, dein Rübenbau und
rillkultur nicht unbekannt ſind, und

der ſich nicht ſchent, nöthigenfalls ſelbſt
mit Hand anzulegen. Offerten erbeten
unter Z. 11705 durch die Exped.
dieſer Zeitung.

„Hieſiges altes Engros-Geſchäſt ſucht
für austretenden

Theilhaber
Erſatz. Capital nöthig 45--50,000 Mk.
Gefl. Anerbieten unter K. R. 3422 an
Haaſenſtein Vogler A. G. Halle a/S,

Stellen suchen:
1 Verkäuferin f. Fleiſcherei od. Delic.
Geſchäft, 1 Verkäuferin f. Bäckerei,
1 Kochmamſ. u. 2 Stubenmädch, durch
Fr. BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein j. Kaufmann welcher 1. Oct. 1891
in einem Engros- Geſchäft Magdeburg's
ſ. Lehrz. beend. ſ. p. 1. Oct. 1891 Stell.
a. Commis od. Lageriſt. Off. unter Chiffre
Z. 11619 an die Exp. d. Zeitung.
Eine tüchtige Wirthſchaſterin,

Oekonomie- tFrau, ganz alleinſtehend ſucht auf einem
Rittergut ſelbſtſtändige Stellung. Off.
bitte unter A. D. Rittergut Preſtewitz
bei Liebenwerda zu ſenden. [11681

Theilhaberzu einer guten Specnlation auf Bau-
ſtellen, Nähe der Stadt gelegen, welche
außerdem ſichere Kapitalanlage bietet,
geſucht. Offerten unter Z. 11669
an die Expedition dieſer Zeitung ab-

zugeben. (11696Zwei tüchtige Sattlergehülfen Wagen
arbeiter erhalten dauernde Arbeit in
der Hofwagenfabrik von M. Tratz,
11657] Coburg.e zum I. Juli eine in allenSuche Zweigen der Landwirthſchaft

erfahrene

a ansnach Domaine Allmenhanſen. Gehalt
300 Mark, Zeugnißabſchriften bitte
mir bald einzuſenden. 111704

Fran M. Relssig,
z. 3. Leipzig, Weſtſtraße

Eine in geſetzten ſteh. Jahren anſtändige
Wirthſchafterin, welche in allen Zweigen
der Landevirthſchaft erfahren u. ganz

verſect in der feinen Küche iſt, ſucht
Stellung als erſte Mamſell, oder in
einem herrſchaftlichen Hauſe als Koch

mamſell. [Il698Beſte langer Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt
VFrau Pabst, Hier, Blücherſtr- 6.
Enn jung. Landwirth, 29 J. alt, 10
J. b. Fach, ſucht z. 1. Juli Stell. als
1. Bequiter auf ein. kl. Gute reſp. als
r auf einem groß. Gnte. Gehalt

6

HKIawiter. Ludwigsruh b. e

Permiethungen.

Mieths-Geſuch.
Für hieſige

ProviuziabTaubtummen-Austalt

werden in der Nähe des Anſtaltsgrund-
ſtückes (Jägerplatz 21) zwei helle und
geräumige Parterre-Zimmer zu er-
miethen geſucht. Gefällige Anerbiet-
nungen nimmt entgegen [11706

Der Anſtaltsdirektor
Köbriäech.

(Svpr.-St. 11--12 i. d. Anſt.

Wohnungs-Nachweis.
Zur gefl. Kenntnißnahme für die be

treffenden Jntereſſenten, daß in meinem
Central-Buregn eine große Auswahl
zur Vermiethung ſtehender Zimmer
zur koſtenfreien Einſicht verzeichnet

[11290ſtehen.
Herzfeld, Central-Bureau

Merſeburgerſtraße 42.

Wohnung 44 Thlr. Graſeweg 24.

Hommerfriſche.
Vom 1. Juli ab für 400 Mark auf

4 Monate zu vermiethen ein hübſches,
kleines, möblirtes

Landhaus,
3 Zimmer, Küche VBodenraum, in
ſchönſter, geſündeſter Lage, Bahnſtation
zwei Stunden, bequemer Verkehr. An-
fragen zu richten Förſterei Rammel-
burg b. Wippra (Unterharz). [11661

Schillerſraße Rr. 151 I.
freundl. u. ſchön eingericht. Wohnungen
zum Preiſe von Mark 315--450 ſoſort
und 1. Oktober zu vermiethen, auch
Moritzzwinger Nr. 61 zu erfragen

S Hochherrſch. Wohnung
m. Gart. im Pr. v. 1600 190038 zu vermiethen. Näh. Jägerplatz 3.

Einfaches Gargonlogis
für zwei imge Kaufleute, womöglich
mit voller Penſion, wird für den 1.
Juli geſucht. Adr. bittet man bis
Sonntag in der Exped. d. Bl. unter
A. K. 100 niederzulegen. [11697
8 Zum 1. Juli 2 groß. Parterre

immer in einem ruhigen Hauſe
Mitte der Stadt zu vermiethen.
Zum 1. Oct. cr. 1 Wohnung für
650 Mk. Näh. Magdburgerſtr 376

Zum 1. J od. ſpäter zu ver
miethen: itte der Stadt 1
Wohnnng im Hinterhauſe für
240 Mark, 1 Werkſtätte für ruhige
Gewerbe mit Lagerraum für

8
28

5

450 Mark. Näh. Magdeburger
ſtraße 37 part. [11703

Zeugniſſe ſtehen z. Verfügung.

j Halle, Kaiſerſtr.P Dietze, Sichererit i
Grundſatz d. ſ. 1869 von mir aus eüb
Naturheilverf. z. Behandl. j. Krant t
Art ausf. Rath (auch brieft.) Unziht
Erfolge aus d. Nähe u. Ferne nach e

W. G aS Hamburger
Prübstdebs Zu

Gr. Ulrichstrasse 27
z zè dFisch-Speisekarte.

Caviarsemmel 25 PfSardellensemmel 29Sildsemmel 20 venglische Semmel 29
Lachssemmel 20marinirter Herivg 29Rollheringe e 29Bricke e 20 9Brathering 15Ostseehering 15Russ. Sardinen 20Oelsardinen 20Port. russ. Salat 29Aal in Gelèe 30 u. 50

Aal ger. 30 u. 50Hummer-Mayonnnise 40 u. 60
Ochsenmaulsalat 25

Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Wanzleben belegene,

von Wanzleben 14 Kl. von Magdeburg
29 Kl. und von den Eiſenbahnſtationen
Etgersleben und Egeln 3,3 bezw. 5 K.
entfernte Königliche Domaine Weſter
egeln, enthaltend ein Geſammtaregk
von 560,6069 ha worunter 520,1360
ba Acker und 18,0230 ha Wieſen, ſolt
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1892 ab auf 18 Jahre.
alſo bis Johannis 1910 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachter
werden. 11266Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungs-Rath Bodensteit,
auf
Montag den 29. Juni er., Vormittags

11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplaß
Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
103 500 Mark und der Grundſtener
Reinertrag 30706 Mark 5 Pfg. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 250000 Mark, ſowie ihre
landwirthſchaftliche v dem ge
nannten Departements-Rathe recht
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzi
weiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs
Bedingungen, das Vermeſſungs Re

iſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſiſtunden, als auch auf der Do
maine eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen c. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten
von unſerer Regiſtratur bezogen wer
den.

Magdeburg, den 25. Mai 1891.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Stenern, To
mainen und Forſten.

Rocholl.
Für Halle a. S, ſeiner Geburtsſtadt,

ſucht ein vermögender, gewandter
Kaufmann (der ſich ferner lediglich dem
Verſicherungsfache widmen will)
34 Jahre alt, Bürger und Hausbeſitzer,

Haupt-Agenturen
aller Branchen mit größerem Beſtand
oder Gefl. Off. sub H. K.
3232 an Naasenstein Vogler hier.

Einſp. eleg. halbverd. Kutſchwagen
billig zu verk. Leipzigerſtr. 80

Uaannnein Veghr,

A -Gi., Halle a. S,
31I.Schmeerſtraße

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

Generalvertretung-
in Farbigem Carbolineum (Roth,
Gelb, Braun) ſeyr lucrativ, für
den Regierungsbezirk Merſeburg
zu vergeben. Offerten sub R. T.
226 an Haasenstein Vogler
A.-G., Magdeburg. [11730
Cuts- Verkauf.
Verhältniſſe halber will ich mein

in der Prov. Sachſen ſehr ſchön
gelegenes Gut unter günſtigen
in gen verk. Dasſelbe enth.
178 Mrg. guten Acker incl. 16
Mrg. Wieſe, hat außerdem ſehr
guten Wohn und Wirthſchafts-
gebände und iſt vollſtändiges
Jnventar und Vieh vorh.

Offerten unter L. V. 3559
an Hansenstein VoglerA. G. Halle. [11738

u verkaufen ein [11731Flaſchenbiergeſchäft

mit oder ohne Grundſtück. W
Adreſſen 'erbitte unter F.
an Hnansenstein Vogler
A. Gl., Leipzig.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S Verlag der Actien- Geſellſchaft HalliſcheExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. z
Geöffnet von 7

Zeitung“.
ü Geb chwetſchl Buchdruckerei.hr Morgens bis 7 Uhr herd S

ernſhg. Be
Anuſch
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